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Zeoiehn. Man
Zu den Kämpfen an der Ostfront

Wie der Wehrmachtbericht meldete, haben die
Bolschewisten am dritten Jahrestag des Kriegs-
aus bruches im Osten mit den erwarteten An-
griffen im mittleren Frontabsechnitt begonnen.
Der Hauptdruck des Veindes erfolgte auf einer
Prontbreite von rund 260 Kilometer zwischen
dem Dujepr südlich Mohilew und dem Düna-
Pogen noräwestlich Witebsk. Dies Angriffe
wurden in inrer über wiegenden Mehrzahl
unter Abriegelung oder Bereinigung örtlicher
Binbrüche abgeschlagen. Beiderseits der Auto-
bahn Smolensk- Orscha und beiderseits Witebsk.,

Truppen bisher 23 Panzer
Sturmgeschütze s bschossen, dauern die Kämpfe
noch an. Gegen den nördlich anschliebenden

Sektor führten die Sowjets auf der Linfe öst-
Ich Polozk nach Norden 21 Angriffe in Kom-
panie- bis Bataillonsstärke; 18 davon wurden
sofort in Gegenstößen abgesechlagen, die drei
übrigen kührten zu vorübergehenden REin-
brüchen, die aber bis zum späten Abend wie-
der bereinigt waren. Unsere Karte zeigt die
Hauptangriffsstellen der Bolschewisten im

mittleren Frontabsechnitt.

Neuer Eichenlaubträger

dnb. Führerhanptquartier, 28. Juni. Der
Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an Oberleutnant
d. Reſ. Diddo Diddens, Batteriechef in der
SturmgeſchützBrigade „Großdeutſchland“, als
502. Soldaten der deutſchen Wehrmacht.

Claus Selzner geſtorben

dnb. Bexlin, 23. Juni. Der bisherige
Generalkommiſſar für Dnjepropetrowſk,
Oberbefehlshaber Claus Selzner, iſt im
Alter von 45 Jahren geſtorben. Claus
Selzner gehört zu den erſten Männern,
die ſeit Errichtung der Oſtverwaltung durch
Reichsminiſter Roſenberg in den von der
deutſchen Wehrmacht beſetzten Oſtgebieten
eingeſetzt waren. Einer der tatkräftigſten
Männer der Partei Selzner war Leiter
des Hauptorganiſationsamtes in der Reichs
organiſationslkeitung der NSDAP. hatte
mit der Uebernahme des Generalkommiſſa
riats Dujepropetrowſk eine neue bedeutende
Aufgabe erhalten. Sein Name iſt mit dem
ſozialiſtiſchen Aufbauprogramm der National
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei aufs
engſte verbunden. Von Beruf Handwerker,
fand Selzner ſchon in den erſten Jahren der
Kampfzeit Anſchluß an die Bewegung Adolf
Hitlers und war in dieſer Zeit unermüdlich
für die Partei tätig. Seine Hauptarbeit galt
dem Schickſal des ſchaffenden deutſchen Men
ſchen. An der Seite Dr. Leys eroberte Claus
Selzner als Leiter der Nationalſpzialiſtiſchen
Betriebszellen in der Kampfzeit die deutſchen
Fabriken und Werkſtätten für Adolf Hitler.
Nach der Machtergreifung wurde er ein ſehr
enger Mitarbeiter Dr. Leys in der Deut
ſchen Arbeitsfront.

70 000 bis 80 000 Mann Verluſte
t. Genf, 23. Juni. Nach Angaben des

USAKriegsminiſters Stimſon beziffern ſich
die Verluſte der amerikaniſchen Armee auf
mehr als eine Viertelmillion Menſchen. Bis
zum Tage des Begiuns der Jnvaſion belief
ſich die Verluſtziffer auf 178 677 Mann.

Nach dieſer Rechnung ergibt ſich für das
Jnvaſionsabenteuer bis jetzt ein Verluſt von
etwa 70 bis 80 000 Mann.

„Rote Armee“ in Jtalien
hwy. Stockholm, 23. Juni. Das Haupt

quartier einer italieniſchen Roten Armee
wurde jetzt in Rom geſchaffen. Damit iſt zur
Bolſchewiſierung bes von den Alliierten be
ſetzten Teiles Italiens ein weiterer Schritt
getan worden.

und.

Der Großangriff auf die Feſtung Cherbourg
Anſchwellen der Kämpfe an der mittleren Oſtfront Stör ſener auf London hält an

Kks. Berlin, 23. Juni. Der erwarteteGroßanugriff der Amerikaner gegen Cher
bourg hat verhältnismäßig früh eingeſetzt,
weil der Feind es offenbar nicht für not
wendig gehalten hat, das Eintreffen ſchwerer
Artillerie abzuwarten, ſondern ſich auf die
Reichweite ſeiner Schiffsgeſchütze und auf
den Einſatz ſtarker Luftſtreitkräfte verläßt.
Nach heftigen Bombardements traten amerika
niſche Truppen in großer Zahl von Süden
nach Norden gegen die Landfront der Feſtung
an und ſtießen hierbei auf die erſten deutſchen
Widerſtandsneſter der Feſtungsfront. Damit
kam aber auch der Feind gleichzeitig in den
Bereich der Cherbourger Küſtenbatterien des
Heeres und der Kriegsmarine, die den An
greifern ſtarke Verluſte beibrachten. Aus der
Eile, mit der der Feind ſeinen nunmehrigen
Angriff vorträgt, iſt erſichtlich, daß der Beſitz
eines Hafens zu den dringendſten Voraus
ſetzungen der Jnvaſionsarmee gehört.

Cherbourg iſt keine große Stadt Sie
zählte vor dem Kriege nur rund 40 000 Ein
wohner und ihre Bedeutung liegt einzig in
dem Kriegs und Handelshafen, den die
großen Ueberſeelinien berühren. Die Stadt
liegt am Ende einer breiten Bucht, die durch
einen gewaltigen künſtlichen Damm ab
geriegelt und gegen Sturmfluten geſchützt iſt.
Im Süden, alſo nach der Landſeite zu, wird
Eherbourg durch Höhenzüge beherrſcht.

An der Oſtfront iſt das erwartete An
ſchwellen der Kampfhandlungen im mittleren
Abſchnitt eingetreten. Hier haben die Sow-
jets ihre ſeit langem vorbereiteten Angriffe
mit Offenſivhandlungen eingeleitet, die der
Auftakt neuer ſchwerer Kämpfe an der Oſt
front ſein dürften. Als Hauptbrennpunkte
werden vorläufig die bereits bekannten
Kampffelder bei Witebſk und nordöſtlich
Oſtrow genannt, wo jedoch alle Feindangriffe
bisher abgewieſen werden konnten. Die an
der Südfront im Oſten erkannten Bereit-
ſtellungen laſſen darauf ſchließen daß es ſich
bei den Angriffen im mittleren Abſchnitt vor
erſt um feindliche Feſſelungsverſuche handelt,
denen jedoch der feindliche Hauptſtoß im
Süden der Oſtfront alsbald folgen dürfte.
Die deutſcherſeits getroffenen Vorbereitungen
egen die erwarteten Angriffe der Sowjetsund umfangreich, ſo daß die feindliche Offen

ſive ſich auf eine harte und entſchloſſene Ab
wehr gefaßt machen muß. (Vgl. hierzu unſere
Karte des Tages.)

London, die britiſche Hauptſtadt, kag weiter
unter dem Störungsfeuer der neuen deut
ſchen Waffe, die mit nur geringfügigen Unter
brechungen Tag und Nacht auf das politiſche
und militäriſche Zentrum dieſes Krieges
gegen Deutſchland einwirkt. (Vgl hierzu
unſeren heutigen Leitartikel.)

Anerwarkeker Auftakt des „Bomber-Pendelverkehrs
56 viermotorige USA-Vomber auf ſowjetiſchen Flugplätzen vernichtet

gh. Berlin, 23. Juni. Jm Anſchluß an
den letzten nord amerikaniſchen Terrorangriff
gegen Berlin verſuchte die feindliche Agitativn
die Welt mit einer „Senſation“ zu über
raſchen, die jedoch Waſhington, London und
Moskau ſchon vorher ſo lange und ſchwer
fällig diskutiert hatten, daß ihr ſenſationeller
Charakter darüber mehr und mehr verloren
gegangen war. Trotzdem glaubte man jen
ſeits des Kanals noch einigen propagandiſti
ſchen Gewinn aus der Tatſache ziehen zu
können, daß ein ſchwächerer USATerrorver
band von etwa 150 Maſchinen in Begleitung
einiger nord amerikaniſcher Langſtreckenjäger
in den Mittagsſtunden des 21. Juni aus dem
Reichsgebiet mit Oſtkurs abgeflogen und auf
verſchiedenen ſowjetiſchen Flugplätzen ge
landet war. Britiſche Blätter kündigten dieſe
Neuigkeit als erfolgreiche „Eröffnung des
Bomberpendelverkehrs zwiſchen England und
der Sowjetunion“ an. Sie konnten nicht
ahnen, daß der Auftakt dieſes „Pendelver-
kehrs“ durch die ſchlagartig einſetzenden deut
ſchen Gegenmaßnamen für die USA-Bomber-
formationen zu einer Kataſtrophe werden
ſollte. Denn in den beiden letzten Nächten
waren die ſowjetiſchen Stützpunkte der USA-
Bomber die Ziele konzentrierter deutſcher
Luftangriffe. Aus den Wirkungsberichten
deutſcher Aufklärer ergibt ſich, daß dabei 56
viermotorige USA-Bomber alſo über ein
Drittel des geſamten Feindverbandes durch
Fliegerbomben zerſtört worden ſind.

Genau zehn Stunden nach ihrer. Landung
in der Sowjetunion traf der erſte ſchwere
Schlag der deutſchen Luftwaffe den amerika

niſchen Verband, der bereits beim Ueber
fliegen der Oſtfront einige Flugzeuge ein
gebüßt hatte. Um Mitternarht erſchienen
mehrere hundert ſchwere deutſche Kampfflug
zeuge über dem Flugplatz Poltawa, der von
vorausfliegenden Maſchinen durch Leuchtbom
ben und Bodenmarkierungen hervorragend
ausgeleuchtet worden war. Mit überraſchet
der Gewalt entlud ſich ein Hagel ſchwerer
Sprengbomben, vieler Splitterbomben und
großer Mengen von Brandbomben auf das
Flugplatzgelände und die abgeſtellten nord
amerikaniſchen Bombenflugzeuge. Die über
rumpelte ſowjetiſche Abwehr, die nur aus
einigen Flakbatterien beſtand, blieb ohne
Wirkung. Alle deutſchen Flugzeuge konnten
zu ihren Stützpunkten zurückkehren. Wir-
kungsberichte unſerer Aufklärer beſtätigten

dann einwandfrei, daß 36 viermotvrige Bom-
ber völlig zerſtört waren.

Jn der Nacht zum 28. Juni folgte ein
leich konzentrierter Angriff gegen den eben
alls mit amerikaniſchen Flugzeugen belegten

Flugplatz Mirgorod, weſtlich Poltawa. Auch
hier lagen die Bombentreffer mitten zwiſchen
den getarnten Abſtellplätzen der amerikani-
ſchen Bomber. 20 viermotorige USA-Bomber
verbrannten noch während des Angriffs. Da
zu wurden auch hier mehrere Flugzeughallen,
Unterkunftsräume und Betriebsſtofflager
zerſtört. Die deutſche Luftwaffe hat damit
den Auftakt des geräuſchvoll angekündigten
nord amerikaniſchen „Bomberpendelverkehrs“
tatſächlich doch noch zu einer für den Feind
allerdings recht ſchmerzlichen Senſation wer
den laſſen.

Franzöſiſche Trauer um die verwüſtete Rormandie

Unſer Vertreter in Paris: Das Lied des Bettlers auf der Brücke
sch. Paris, 23. Juni. Die Franzoſen haben

ein Lied, das ſie ſo feierlich ſingen wie die
Deutſchen „Deutſchland, Deutſchland über
alles“. Es iſt das Lied von der Normandie,
jener geſegneten Landſchaft des Apfelbaumes
und der Milchkuh. Dieſes Land iſt nun feit
über zwei Wochen zur verſengten Erde ge
worden. 35 000 Normannen haben in dieſen
Tagen den Tod durch den anglo-amerika
niſchen Bombenhagel gefunden. Jn 90 Kilo
meter Breite und 20 Kilbmeter Tiefe würden
Städte, Dörfer und Weiler durch Bomben
teppiche in den Boden geſtampft. Zerfetzt find
die Apfelbäume, und wie ein Kriegsberichter
dieſer Tage ſchreibt: „Auf den unendlichen
Weiden ſieht man die Kadaver der Rinder,
und in der Nacht hört man den Klageruf der
Menſchen und der Tiere.“

Vor zwei Tagen erlebte ich in der Pariſer
Metro, wie die Franzoſen in dem Abteil, in
dem ich mich befand, weinten. Wegen Luft
glarms ſtand die Metro in der Station
Baſtille. Der Wagen hielt unter einer
Brücke. Dort vben ſaß ein Bettler, der un
aufhörlich ſang: „Oh, du meine geliebte Nor
mandie, wo ich gebbren bin.“ Deutſche Sol
daten, die von der Normandie Front ge
kommen waren ſtanden mitten unter den
Menſchen im Metro-Wagen. Der Gegenſatz
zwiſchen dieſen deutſchen Männern, die fran
zöſiſchen Boden verteidigen, und den Frauen
und Kindern, die um dieſes Land klagten,
ſchien mir tragiſcher, aber auch bedeutungs-
voller als jene peinliche Erinnerung, die ich

als Deutſcher e r Frankreich emp
fand, als ich im Riomprozeß erlebte, wie ehe
malige Staatsmänner für die militäriſchen
Urſachen der franzöſiſchen Niederlage zur
Verantwortung gezogen wurden.
Lange Zeit bedurfte es, bis das fränzö
ſiſche. Volk ſeinen wahren Feind erkannte.
Rouen, jene Stadöt, in der die National-
heilige, Jeanne d'Are, auf engliſchen Befehl
hin lebendigen Leibes verbrannt wurde,
mußte in Flammen aufgehen, hunderttauſend
Franzoſen mußten durch engliſch amerika
niſche Terrorangriffe auf Marſeille, Lyon,
Orleans, St. Etienne und Paris obdachlos
werden, viele in den letzten Wochen und
Monaten vor der Jnvaſion durch Bomben
getötet werden, damit man allgemein in
Frankreich den Entrüſtungsruf hören
konnte: „Dieſe Schweinehundel“
zvſen wollten es bis zuletzt nicht glauben,
daß die Briten und Nordamerikaner ihre
Erde, ihre Häuſer, ihre Kinder, ihre Frauen
vernichten konnten. Bomben müßten auf die
kürzlich vom Papſt zur zweiten franzöſiſchen
Nationalheiligen erhobenen Gebeine der
Thereſe in der Baſilika von Liſieux, fallen,
damit auch ver letzte franzöſiſche Bürger vor
aller Welt kundgab, daß er als ziviliſierter
Menſch und Europäer Gegner der britiſch-
nord amerikaniſchen Luftgangſter iſt. Die
verſengte Erde der Normandie ſchafft viel
leicht einmal den Boden der endgültigen Ver
rer dung der europäiſchen Völker unterein
ander

Die Fran-

High Holborn
oder Der Londoner heute

Halle, 23. Juni
High Holborn“ in London sei durch die neue

deutsche Waffe völlig in Trümmer gelegt s0
meldet man aus England, und dem ausländischen
Leser wird ergänzend bedeutet, daß es sich da-
bei um die „bekannte“ Hauptverkehrsstraße
handelt, die die City mit dem Westen ver-
bindet. Nun, bekannt ist sie, diese Straßbe, nicht
nur dem Bewohner der Millionenstadt, sondern
auch jedem anderen einigermaßen bewanderten
Engländer Wie viele Geschäftsleute und Firmen
tragen an ihrem Briefkopf als Anschrift „High
Holborn“ hinter der Hausnummer, a
als Zeichen für ihre besondere Seriösität un
Kapitalkraftl Je mehr sich die Straße über denHolborn Circus und das Holborn Viadukt, einer

großen EFisenbahnüberführung, in die Newsgate
unweit. der Hauptpost nähert, desto schneller
verlieren sich die prächtigen Läden der Oxtford-Street, die vom Westen Londons kommend,“ in

High Holborn einmündet, gleichsam den ge-
schäftlichen Charakter unterstreichend, der von
der nahen Bank von England ausstrahlt-

Einige große Restaurants mit zahlreichen
Klubräumen, im Frieden so recht geeignet, bei
einem Lunch Transaktionen zu besprechen, im
Krieg der Tummelplatz hohber, dollargespickter
amerikanischer Offiziere unterbrechen die untere
Fassade der hohen Geschäftshäuser, die mit
auf dem teuersten Boden Londons stehen-
Während am Wochenende fast kaum Verkehr
herrscht, brandet über den Asphalt an den
äbrigen Tagen ein Leben, das beim ersten An-
blick verwirrend wirkt. Obwohl Keine Straßen
bahn vorhanden, staut sich auf der Verhbältnis-
mäßig freien Fahrbahn ein Omnibus, ein Auto
hinter dem anderen, ständig zum Halten ge-
zwungen. Undeutlich hört man das Brausen der
Untergrundbahn, die direkt unter High Holborn
ihren Weg nach dem Osten und Westen der
Riesenstadt nimmt. Zwei Linien kreuzen sich
an der Holbornstation; ein schachtartiger tiefer
Bahnhof vermittelt den Uebergang der unter-
einander angelegten Untergrundbahnen ein
nach britischer Ansicht bombensicherer Ort

Hier, in diesem Verkehrszentrum, sieht der
Engländer nach seinem eigenen Ringeständnis
nur noch Trümmer, Trümmer, wie sie an anderen
Stellen frühere Angriffe unserer Luftwaffe her-
vorgerufen haben. Aber High Holborn ist nicht
der einzige Schadenpunkt, vielmehr nur ein Aus-
schnitt, den die sohärfste Zensur zugeben mußte
Uns mag diese Tatsache nur n was wir
schon wußten, und eine kurze Charaſcteristik des
Straßenzuges und seiner Menschen dient uns
lediglich zur Veranschaulichung, wie es plötz-
lich dem Londoner und dem Bewohner
anderer südenglischer Städte ergeht. Er hat
vorher viel über eine neue deutsche Waffe ge-
hört, zunächst ernsthaft, dann herablassend und
zweifelnd, schließlich als Propagandatrick „ent-
hüllt“, Als die ersten Sprengkörper unangemeldet
an Stelle des scheinbaren Friedens durch ge-
waltige Detonationen den Krieg setzten, mag er
zunächst dieses Ereignis als eine Erleichterung
empfunden haben. Er glaubte zu Wissen, Woran
er ist. Zudem werden bei der riesengroßen Aus-
dehnung der Millionenstadt die zunächst ver-
teilt liegenden ersten Einschläge weniger den
Eindruck einer solchen Zerstörung hervor-
gerufen haben, wie ihn phrasenreiche Reporter
über die Wirkung der anglo amerikanischen
Terrorflieger auf deutsche Städte dem gut-
gläubigen Briten vermittelten

Als aber die Explosionen immer zahlreicher
wurden, als die Flak stundenlang schoß, als
Tag und denn einen vergeblichen Kampf
führten, als keine Entwarnung kam, als Flächen-
brände ausbrachen, als Feuerwehr und Auf-
räumungstruppen nicht mehr die Arbeit be-
wältigen Konnten, so daß jetzt Churchill rund
fünf Divisionen an Truppen zu Hilfe schicken
mußte da hat man sehr schnell die Lage
erkannt, der man sich gegenüber sah: un-
berechenbar, wann und wo die „Roboter-
Bomben erscheinen, ständig in Furcht, da die
Sprengkörper keine feste zeitliche Reihenfolge
kennen, keine Hoffnung auf das Wetter, das so
oft vor Fliegerangriffen schützte,“ und vor allem
die nun durch Tage und Nächte hindurch er-
worbene Einsicht, daß er und Militär
keine Gegenmittel finden. Der Londoner soll
an seine Arbeitsstätte gehen, ohne zu wissen
ob er sie erreicht oder lebend verläßt, er soll
für seinen Unterhalt sorgen, ohne befürchten
zu müssen, daß ihm beim Schlangestehen einer
dieser Sprengkörper trifft. Er soll Ruhe be-
wahren, wo er Tag und Nacht keine findet

Die Aufrufe und Bekanntmachungen, die der
Innenminister Morrison erläßt, zeichnen deut-
lich ab, daß der Bewohner der britischen Haupt-
stadt keineswegs die Scheu vor der deutschen
Waffe abgelegt hat, sondern von einem Gefühl
der inneren Unsicherheit beherrscht wird. Aus-
ländische Korrespondenten berichten zwischen
den Zeilen, daß fast die Hälfte der Bevölkerung
den Weg an die Arbeitsstätte meidet. Man mag
deswegen ermessen, wie die Erklärungen Morri-
sons Vor dem Unterhaus wirken, in denen er
einerseits die Wirkung der deutschen Waffe ab-
zuschwächen versucht, andererseits Schäden und
Personenverluste zugibt, um endlich hellseherisch
mit den Worten zu schlieben: „Wir müssen uns
darüber klar sein, daß diese neue Angriffswelle
vielleicht noch nicht ihren Höhepunkt erreicht
hat und daß gegebenenfalls noch andere neue

MITIEIDEUrSCHE

IONAILEI
HALIE SAAILE

UNG



Seife 2 MITTELDEUTSCHe NATIONAL-ZEITVUNG 24. Junf 1944

Waffen gegen uns eingesetzt werden,“ Man darf
überzeugt sein, daß Morrison gight so oft und
so beruhigend gesprochen hätte, wenn nicht
andere Folgen dieses Beginnens unserer Ver-
geltung zu verzelchnen wären t

Da mag schon eher der amerikanische Jour-
nalist P. Lion die richtiger beurteilen,
der seinen Lesern den Wunsch des Londoners
übermittelte; er sehne sich nach einem langen,
langen, tiefen Schlaf, aber beileibe nicht in
seiner Heimatstadt, sondern möglichst in Boston
(VSA) oder sonst irgendwo in der Welt, wo
man die deutsche Waffe nur vom Hörensagen
Kkenne, Ueberall, beim Lebensmitteleinkauf der
Frauen in langen Schlangen, bei der von mäden
Menschen ausgeführten Arbeit in den nicht voll
besetzten Fabriken, stehe die Frage Wo wird
der nächste Einschläg sein?

Das Leben des Londoners, darüber besteht
Kein Zweifel, hat sich gewandelt. In wenigen
Tagen wurde er umgeformt und spürt pausen-
los mag es ihn auch nicht immer direlt
berühren den Krieg. Der ständige Gefahren-
zustand Hat ihn gepackt und kann auch durch
einige Tatsachen, die ihn an sein früheres sorgen-
loses Leben erinnern, nicht weggewiseht werden
Und dabet kann ihm nur gesagt werden Ge-
gebenenfalls werden noch andere Waffen ein
gesetzt, der Höhepunkt ist vielleicht noch nicht
erreicht. Wir aber wissen, daß dem so ist und
brauchen nicht mit „vielleicht“, „gegebenen-
falls“ oder anderen Abschwächungsmitteln 2u
operieren.

High Holborn Ist als erstes englisches Fin-
geständnis ein Zeichen fär den gewandelten
Lebensrhythmus des Londoners, der einst von
seiner Siadt aus die Welt beherrgchte. Der
Name der Straße besagt nicht viel, aber aus
ihm spricht die Tatsache, daß der Bewohner
der britisohen Hauptstadt, der noch vor kurzem
von Sieg und Frieden schwärmte, jede Minute in
vorderster Front steht ohne Wehr und in
Erwartung neuer Sehläge. Er spürt, ob er es
sich eingestehen will oder nicht. daß sich an

ihm unerbittlich das Schicksal vollzieht, das er
durch den Terrorkrieg heraufbesehworeng et

S

Die Fürſorge für die Kriegsopfer
rd. Wien, 23. Juni. Die führenden Män-

ner des Reichsarbeitsminiſteriums, des Haupt
amtes für Kriegsopfer der NSDAP. und der
NS. Kriegsopferverſorgung vereinten ſich zum
erſtenmal zu einer gemeinſamen Arbeits
tagung in Wien um die gemeinſamen Richt
linien zu erörtern, die ſich aus der Anord
nung des Führers ergeben, wonach die Ver
ſorgung unſerer Kriegsverſehrten aus der
alten und neuen Wehrmacht mit Ausnahme
der Berufsſoldaten aus dem militäriſchen
Bereich wieder dem Reichsarbeitsminiſterium
übertragen worden iſt.

Reichskriegsvpferführer Oberlindober ſprach
über die Pflichten des Staates und der
Volksgemeinſchaft gegenüber den Verwunde
ten und Hinterblfebenen. Als Kernſtück der
Beſchädigten Verſorgung bezeichnete er die
Berufsfürſorge, bei der die ärztliche Beurtei
lung mit einer gediegenen Berufskenkung
zum Erfolge führen muß. An Stelle des
Rentenſyſtem und der ſogenannten Knochen
taxe hat das Prinzip der Leiſtung und des
Perſönlichkeitswertes zu ſtehen. Im weiteren
Verlauf der Taqung nahm dann Reichs
arbeitsminiſter Seldte das Wort und ſtellte
beſonders heraus daß es ſich hier um eine
ſoziale Aufgabe handle, deren Löſung nicht
guf die Zeit nach dem Kriege vertaht werden
könne. Die Hauptaufgabe der Dienſtſtellen
in wirtſchaftlicher Hinſicht iſt es, den
gusreichenden Lebensunterhalt für die
Beſchädigten und Hinterbliebenen ſicher
zuſtellen. Das hat aber heute nichts
mehr mit einer ſchematiſchen Rentenzahlung
im alten Sinne zu tun. Freilich werden ge
wiſſe feſte Grundbeträge ermittelt, aber dar
über hinaus geht ber Sozialausgleich, eine
beweglich geſtaltete Leiſtung, die den Zu
ſchnitt der Lebenshaltung. wie er durch eigene
Arbeit erreicht wird, weiterhin ſichern ſoll.

wieder 6 Kriegsſchiffe und 60 000 BR7 ausgeſchalket

Neuer Schlag der Luftwaffe gegen die Landungsflotte der Anglo Amerikaner

gh. Berlin, 23. Juni. Der Einſatz ſtarker
deutſcher TorpedoKampfverbände gegen die
britiſch- amerikaniſche Landungsflotte führte
in der Nacht zum 29. Juni wieder zu bemer
kenswert hohen Erfolgen. In zwei zeitlich
miteinander gekoppelten Aklionen wurden
insgeſamt ſechs Kriegséſchiffe, darunter ein
Schwerer und ein Leichter Kreuzer, acht voll
beladene Frachter und Transportſchiffe mit
60 000 BRT und eine weitere große Schiffsein
heit unbekannter Tonnage durch Bomben
und Torpedotreffer ausgeſchaltet. Viele Hun
derte brittſch-nord amerikaniſcher Soldaten
und große Mengen an Kriegsmaterial ſanken
mit ihnen guf den Grund des Kanals, der
ſeit der Landung des Feindes zu einem unge
heuren Schiffsfriedhof geworden iſt.

Den Hauptanteil an dieſem ſchönen Erfolg
hatten wiederum die bewährten deutſchen
Torpedoflieger. Sie überraſchten einen ſtark
geſicherten feindlichen Geleitzug in den Ge
wäſſern der Seine-Bucht. Obwohl der Geg
ner ſeine Ab wehrmaßnahmen gegen die
immer gefährlicher werdende Beörohung
ſeines Nachſchubs von der Luft her bereits Sch
heute zu einem Höchſtmaß geſteigert hat, ſtie
ßen unſere Toxpedoflieger aus vexſchie

denen Angriffsrichtungen und zum Teil in
niedrigſten Höhen gegen den Feindverband
vor. Zwei Zerſtörer, ein großer Transporter
von 10000 BRT und ein Frachter von 8000
Bruttoregiſtertonnen ſanken ſchon nach weni
gen Minuten brennend in die Tiefe. Ein
Leichter Kreuzer und ein weiterer Zerſthrer
Erhielten Volltreffer, durch die ſie ſo ſchwer
heſchädigt wurden daß ſie manövrierunfähig
und brennend auf dem Meer trieben. Wei-
tere Torpedos verurſachten bei zwei Trans
portern von 12000 und 9000 BRT und einem
Frachter von 7000 BRT ſchwere Beſchädigun
gen. Eine Beobachtung über das Schickſal
dieſer Schiffe war nicht mehr möglich.

Ein ſtarker deutſcher Kampfverband griff
zur ſelben Zeit ein feindliches Geleit in der
SeineBucht an. Die heimgekehrten deutſchen
Beſatzungen melbeten mehrere Volltreffer
auf einem Schweren Kreuzer, auf einem Zer
ſtörer und drei Handelsſchiffen mit insgeſamt
etwa 15 000 BRT. Auf einer großen Schiffs
einheit unbekannter Tonnage wurden eben
falls zwei Volltreffer erzielt, die auf dem

iff vernichtende Wirkung hatten. Alle
dieſe Schiffe waren mit Truppen, Munition
und ſchweren Waffen vollbeladen.

Der erbikkerke Seekrieg um die Marianen-Jnſel Saipan
Japaniſcher Sieg Die Verluſte der Amerikaner Für die Entſcheidungsſchlacht gerüſtet

ab. Tokio, 23. Juni. Die Wichtigkeit der
augenblicklich andauernden ſchweren Kämpfe
um den Beſitz von Sgipan wurde durch eine
Verlautbarung des Kaiſerlichen Hauptquar
tiers vom Freitag, daß zum erſtenmal ein
größerer Verband der japaniſchen Hochſee
flotte herangezogen wurde, und die Feſt
ſtellung, daß der Feind trotz der ihm zuge
fügten großen Verluſte noch immer über ge
nügend Schlagkraft verfüge, unterſtrichen

Tokioter Marinekreiſe verkennen den Ernſt
der bevorſtehenden Entſcheidung nicht. Sie
wiſſen, daß von dem Ausgang dieſes fapa
niſch amerikaniſchen Zuſammenpralls für die
Luft und Seeherrſchaft im Weſtpazifik un
geheuer viel abhängt. Den Nordamerikanern
iſt es darum zu tun, die 1260 Seemeilen von F
Tokio und 1500 Seemeilen von den Philip
pinen entfernt liegende Jnſel Saipan in die J
Hand zu bekommen, um die Philippinen und
Japan ſelbſt in den Aktionsradius ihrer
Bomber einbeziehen zu können. Daß die
Nordamerikaner ſich der Wichtigkeit ihrer
Marianen Offenſive bewußt ſind, geht dar
aus hervor, daß ſie mehr als 20 Flugzeug
träger und ungefähr zehn Schlachtſchiffe ein

nicht rig daß ſie ſchon den usaang der
e p

geſetzt haben, abgeſehen von über 100 Trans
portern, die ſeit dem Juni in denSaipan- Gewäſſern unter dem Schutze von
ſchweren Schiffsgeſchützen Truppen an Land
zu werfen verſuchen.

Wie in Tokio feſtgeſtellt wird, ſind die den
Nordamerikanern zugefügten Verluſte noch

augenblicklichen Schlacht bei der Saipan-
Juſel beſtimmen könnten. Die von den japa
niſchen Streitkräften in ihrem Kampf gegen
die Alliierten in der Zeit vom 12. bis 20. Juni
etzielten Erfolge hbet den Marianen ſtellen ſich
wie folgt. Ein Schlachtſchiff verſenkt, ein
weiteres Schlachtſchiff verſenkt oder veſchä
digt, zwei Schlachtſchiffe beſchädigt, über fünf
Jlugseugträger verſenkt oder beſchädigt, vier
Flugzeugträger beſchädigt, zwei Kreuzer ver
enkt, vier Kreuzer beſchädigt, ein Zerſtörer

verſenkt, ein Kriegsſchiff unbekannten Typs
beſchädigt, ſechs Transporter beſchädigt, ein
Unterſeeboot verſenkt und über 400 alliterte
Flugzeuge abgeſchoſſen. Die japaniſchen Ver
luſte beliefen ſich während dieſer Zeit auf
einen Flugzeugträger, zwei Oeltanker und
50 Flugzeuge. S

Räcktritt Lytteltons gefordert

tt. Genf, 23. Juni Der demokratiſche
u SASenator Lukas, der dem Präſidenten
Rooſevelt ſehr nahe ſteht, erklärte jetzt, daß
man den Rücktritt des britiſchen Produktivns
miniſters Lyttelton fordern müſſe, der, wie
wir berichteten, vor der USA-Handelskammer
in London ſenſationelle Ausſagen über die
Provozierung Japans durch Rooſevelt machte.

Die Offenſive gegen Finnland
iz. Helſinki, 23. Juni. Die große Sowjet

offenſive gegen Finnland hat ſich mit drama
tiſcher Schnelligkeit entwickelt. Unter dem
Druck der feindlichen Uebermacht und desdge
waltigen Materialeinſatzes der Bolſchewiſten
wurden im weſtlichen Teil der kareliſchen
Landenge zwei finniſche Verteidigungslinien
durchgeſtoßen und am 12. Tag der Offenſive
die Hauptſtadt Kareliens, Wiborg, beſetzt.
Dieſer Erfolg hat dem Feind allerdings ſo
unerhört ſchwere Opfer gekoſtet, daß er nach
Erreichung dieſes erſten Offenſivziels an die
Umgruppierung und Auffüllung ſeiner ſchwer

angeſchlagenen Verbände gehen und den Nach
ſchub neu organiſieren mußte. Die Räumung
des von den Sowfets völlig zerbombten Wi
borg und der Rückzug der finniſchen Truppen
bis in andere Stellungen ließen es zweckmäßtg
erſcheinen, guch die weit nach Südoſten vorge
ſchöbenen Poſitionen der finniſchen Aunus
Front zurückzunehmen.

Einladung de Gaulles nach Moskau
r. Madrid 29 Juni, Der franzöſiſche Ver

rätergeneral de Gaulle berichtete dem ſow
jetiſchen Botſchafter in Algier, Bogowolow,
über das Ergebnis ſeiner Reiſe nach London
Bogowolow hat de Gaulle bei dieſer Gelegen
heit eine Einladung der Sowjetregierung
nach Moskau üherreicht, mit dem Bemerken,
er ſei vereit, ihn zu vegleiten. Der Emi
axrantengeneral hat fedoch erwidert, er halte
g2 für beſſer, wenn er im Augenblick in Algier
bleibe, da wichtige Entſcheidungen bevorſtün-
den. Bei denen er nicht fehlen dürfe. Aus dem
gleichen Grunde habe er auch ſeine Reiſe nach
Waſhington verſchoben.

v und erzielten Treffer in
ſte

Angriff der Alliierten in Jtalien
änb. Aus dem Führerhauptquartier,

et Juni. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
ekannt:

Jn der Normandie trat der Feind geſtern mit
ſtarken Kräften gegen die Landfront der Feſtung
Cherbourg zum Angriff an. Heftige Kämpfe, in die
ſtarke feindliche Schiffsartillerie und Luftſtreitkräfte
eingriffen, entwickelten ſich beſonders an der Süvoſt
und Oſtfront der Feſtung. Wo einige unſerer
Widerſtandsneſter in der weitgeſpannten Feſtungs
front verlorengingen, ſind Gegenangriffe im Gange.
Küſtenbatterien des Heeres Und der Kriegsmarine
griffen während des ganzen Tages in die Erdkämpfe

feindlichen Bereit
ungen und Panzeranſammlungen. An der übrigen

Front des Landekopfes fanden nur örtliche Kämpfe
vhne größere Bedeutung ſtatt.

Unſere Artillerie nahm feindliche Schiffsanſamm-
lungen und Ausladungen vo dem Landekopf unter
Feuer. Zwei Frachter wurden getroffen, zwei feind
liche Kanonenbvote in der Orne-Mündung zum Ab
drehen gezwungen Kampf und Torpedoflieger ver
ſenkten in der vergangenen Nacht zwei Zerſtärer, einen
Truppentransvporker mit 10000 BR und einen
Frachter mit 8000 BRT Zwei Kreuzer, zwei Zer
ſtörer, drei Frachter mit 28 000 BRT und vier weitere
Handelsſchiffe wurden ſchwer beſchädigt.

Ueber der normanniſchen Küſte und den beſetzten
Weſtgebieten wurden geſtern 72 feindliche Flugzeuge
zum Abſturz gebracht.

Das Störungsfeuer guf London hält an.
Jn Jtalien trat der Feind nach beendeter Um

gruppierung geſtern erneut faſt auf der ganzen Front
zum Angriff an. Jm Raum nördlich Groſſeto konnte
er nach erbitterten Kämpfen unſere Front wenige
Kilometer nach Norden zurückdrücken. Jn allen übrigen
Abſchnitten wurde der Feind unter ſchwerſten Ver
luſten abgewieſen. Ueber 30 Panzerkampfwagen wyr
den vernichtet oder erbeutet. Die dritte Flakbrigade
hat in Italien in der Zeit vom I. bis 20. Juni 114
feindliche Flugzeuge und 696 Panzer abgeſchoſſen.
Seit Beginn des feindlichen Großangriffes in Jtalien
er 1046 feindliche Panzer vernichtet oder er

eutet.

Jm Süden der Oſtfront ſcheiterten örtliche An
griffe der Sowjets an der Strypa, nordweſtlich
Tarnopol und ſüdlich des Pripjet. Jm mittleren
Frontabſchnitt haben die Bolſchewiſten mit den er
warteten Angriffen begonnen. Die auf breiter Front
mit Panzer und Schlachtfliegerunterſtützung geführten
Angriffe wurden in harten Kämpfen abgewieſen, ört
liche Einbrüche in ſofortigen Gegenſtößen bereinigt.
Beiderſeits Witebſk ſind noch erbitterte Kämpfe im
Gange. Auch zwiſchen Polozk und Novoſchew ſowie
nordöſtlich Oſtrow führte der Feind ſtärkere Vorſtöße,
die erfolglos blieben.

Starke Verbände ſchwerer deutſcher Kampfflug
zeuge führten einen zuſgmmengefaßten Angriff gegen
den Flugplatz Mirgorod; 20 viermotorige Bomber
und große Betriebsſtoff- und Munitionsvorräte wur
den vernichtet.

Einzelne britiſche Flugzenge warfen in der ver
gangenen Nacht Bomben im Raum von Hamburg.
n n Kampfflugzeuge griffen Ziele in Oſteng
and an.

Politj sche Rundschau

Dew Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Hauptmann d. R. Hags Gewehr,
Adjutant in einem rheiniſchmoſelländiſchen Grena
dier-Regiment; an Oberleutnan; d. R. Stefan Dittrich,
Batteriechef in einem Straubinger ArtillerieRegi
ment und an Feldwebel Wilhelm Krieger Zugführer
in einem heſſiſch-thüringiſchen Grenadfer- Regiment.

Wie ſehr ſich unſere kriegsgefangenen Afrika
kämpfer mit der Heimat im gemeinſamen Kampf ver
bunden fühlen, beweiſt ein Schreiben von 168 deut
ſchen Offizieren aus dem Kriegsgefangenenlager Con
gordiaU S an ihre alte Heeresgruppe Mit dieſem
Schreiben haben die Offiziere die ihnen für ihren
Afrikageinſatz noch zuſtehende Afrikgzulage in einer
Geſamthöhe von 23641 RM. als Spende für das
KriegsWinterhilfswerk für das deutſche Volk zur
Verfügung geſtellt.

Die ägyptiſche Regierung wird dieſen Sommer
nicht nach Alexandria überſiedeln. London erklärt
hierzu, dies geſchehe aus Gründen der Jnvaſion.

In Hollywovd hält ſich gegenwärtig ein Vertreter
Moskaus auf, der bolſchewiſtiſche Agent Kalatezow,
in der Abſicht, Verbindung mit der amerikaniſchen
Filminduſtrie anzuknüpfen
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„Nun? Was verlautet vom Ringkampf“,
fragte ſie. „Haben ſich ſchon Bewerber ge
meldet

Er konnte nur mit hen Achſeln zucken, der
er zunächſt und zuerſt einmal Kunſtſchütze
war. Natürlich ſollte ſein Glanz auch hier
vor Lisbet ſtrahlen tout pour ellel Ge
rade als Gegenſtück zu dem kleinen Kobold,
der ihm eben das Blut erregt hatte, ent
flammte ihre vornehme Herbheit ſeine viel
ſeitige Männlichkeit.

Er wußte, daß der Schuß HZigeunertum,
den er hier zeigte, ihn ihr intereſſant machte
Daß das unbekümmert Sportliche in dieſer
ſchauſpieleriſchen. Faſſung ihr reizvoller war,
als das korrekte Einhergeſtiefel ihresJugendfreundes, mit ſeiner mikroſkopiſchen
Wiſſenſchaftlichkeit und all der elektriſchen
Pedanterie.

„Jetzt muß ich mich erſt mal überzengen,
vb man für Sie auch den richtigen Platz
reſerviert hat. Und dann nach der Vor
ſtellung ſind wir natürlich zuſammen!“

Hatte er dasſelbe nicht eben Florinde ge
ſagt? Aber das beſchwerte nicht weiter ſein
Gemſtt.

nen Ste, was ich dann möchte?“ fragte
hn

„Das wird natürlich geſchehen!“ entſchiebd
er von vornherein.

Auch ſie hatte etwas Freies, Gelbſtes und
Gehobenes. Auch ſie etwas abenteuerlich Be
ſchwingtes und das Begehrliche ihrer Laune
in dieſer ganzen bunten abenteuerlichen Welt.
„Jch möchte, daß wir uns dann in dem alten
verzauberten Haus zuſammenfinden.“

Ein Schattenſtreif durchzog ihn, eine
Scheu, eine Sorge, etwas wie eine Warnung
Dann aber machte er ſich hell und ſtrahlte
über ſich ſelbſt hinaus. „Natürlich! Das
wollen wir! Und den verhexten Bau mit
dem Zauber unſeres Beieinander wollen wir
ihn uns ſchon entrunen und enträtſeln!“

ſte

Er wollte noch weiter in ſeinem Ueber
ſchwang da ſah er etwas in Lisbets Zügen,
was ihn zur Behutſamkeit mahnte.

„Wollen Sie ſonſt noch jemanden dabei
haben fragte er. Vielleicht war das dumm.
Erſchwerte er ihr nicht gerade ſo die Ant
wort, auf die er hoffte und die er wollte:
Niemanden außer Jhnen!

Aber ſchon ſagte ſie: „Hennig Doktor
Diekhoff wird doch wohl mit dabei ſein.“

Da hatte er's. Aber er ließ ſich nicht aus
der Faſſung bringen. Als Dame konnte ſie

nach dieſer törichten, ja verdammt nochmal
ſehr törichten Frage doch wohl nicht gut
anders. Ueber ihr frauliches Empfinden
täuſchte er ſich nicht. Daß dies mit ſeinen
männlichen Wünſchen zuſammenklang, war d
ihm gewiß.

Bei dem ungebetenen Gaſt aber, dem
ſchnurrigen Elekkrvmanen waren Zwiſchen
fälle, die ihn ſeine eigenen Wege gehen hie
ßen, wahrſcheinlich. Hoffen wir auf ſeine hot
wiſſenſchaftlichen Eskapaden.

Mit dir allein ſein, Lisbet! Soll denn uns
beiden nicht das Haus gehören! Mit dir
allein ſein!
laſſen! Und Sieg reiht ſich an Sieg

Gleich ſuchte er ſich Peter auf. „Sie müſ
ſen in dem alten Haus eine kleine Abendtafel
herrichten. Für drei. Erleſene kalte Platte
aus dem Strandhotel. Anſtändige Weine.
Sekt. Wenns geht auch noch ein paar Blu
men für den Tiſch. Nehmen Sie ſich gleich
den Wagen. e

Peters Augen und Gedanken waren auf
der Suche nach Florinde, und ſchimpfend
ſaltſte er davon.

Er hatte ſich längſt innerlich von Bodo
Hahnenfamp gelöſt, den er kannte wie kei
ner ſonſt. Vielleicht hätte er weiter geruhſam
deſſen Abenteuern zugeſehen ſeinen Aben
teuern nein, nicht dieſes immerhin mut
volle Wort für ſeine Abenteuerchen, ſeine vor
ſeg verſtohlenen Lebens und Liebeskunſt

ücke
Und wke gut war es ihm immer gegangen!

Der ſchöne Bodo gehörte nun einmal zu
denen, die das Glück angepinſelt hatte.

*e]eeeeeeevvvvvwcoornasManchmal wiſcht ſolchen Leuten das Leben
die Farbe ab. Manchmal auch nicht.

Er. Peter, ſein Chauffeur, nach Bedarf auch
ſein Vertrauter und ſein Faktotum, hatte ihm
alles gegönnt. Aber fetzt, wo dieſer Frauen
pirgt die kleine Florinde kapern wollte

In Peter dem Gleichmütigen, geriet etwas
gus den Fugen. Und ſein ehrlicher Sinn
fragte: all dies künſtliche Feuerwerk mit
ſeinen wohlvräparierten Leuchtkugeln und
Raketen, muß es nicht mal zerplatzen und
vervpuffen

Ja, aber eh die Frauensleut dahinter
kommen

Herr Doktor Diekhoff, der hatte ja ſicher
lich die rechte Witterung für all das Unechte,
as Verlogene und Komödiantenhafte. Nur

er zu vornehm war, zu anſtändig in
ſeiner Geſinnung wie leicht hätte er es ge
habt, ihn, Peter, über den Miſter Hahnenkamp
guszuforſchen und ſich Tatſachen zur Hilfe zu
olen.

Oder wußte er aus ſich gllein, woran er
war? Und bereitete er, der Ueberlegene, für
ſich im ſtillen etwas vor? Donnerwetter ja!Das Sieghafte ſich ausſtrahlen JhIhm konnke es doch auch nicht gleichgültig
ſein, wie der ſchöne Bodo um Fräulein
Helmbrecht herumturnte

Dunner un vedori! Ob das Schickſal den
Flauſenmacher hier nicht doch vei den Ohren
nehmen wird

Und fetzt ſtieg dunkel das Haus vor ihm
auf, das dunkle, ſchickſalkundige, ſchickſalver
bundene das ihm ſelbſt gehörte durch
Bande des Bluts das dem andern, dem
Beſitzer fremd war, beargwöhnt von ihm und
vermieden in dem er dem andern ein Mahl
bereiten ſollte für drei wie heißt es indem alten Lied? Erſt waren es drei dann
blieben nur zwei

Er jagte mit dem Wagen und fagte. Ich
will bald wieder zurück ſein. im Zirkus, bei
Florinde.
Hennig kam kurz vor Anfang der Vor

ſtellung. Er begrüßte Lisbet ſie hatte ſich
eben von Bobdo getrennt, der als Künſtler
hinter das Zelt zu der Truppe gehörte und
noch mit Florinde zu verhandeln hatte.

Lisbet hatte für Hennig nur ein kurzes

Wort. Sie begab ſich jetzt gleich auf den für
ſie reſervierten Platz.

Er ſaß wyanders. Mit vollem Bedacht.
Fch hätte es ſo einrichten künnen, neben ihr
zu ſitzen. Aber wie leicht hätte ſie das als
Störung empfunden als Begufſjchtigung, als
Beeinfluſſung, als was weiß ich. Jch kenn
doch meine Lis!

Und gerade jetzt. wo es hart auf hart geht
wo die Entſcheidung fallen muß: er oder

ich! Freie Wahl will ſie haben freie Wahl
ſoll ihr bleiben.

Was das für mich bedeutet was hier für
mich Schickſalswende iſt. ich hab es mit mir
abzumachen. Mit mir allein!

Hennig hatte ſeine kluge und klare Ruhe.
Die Vorſtellung begann.

Die Vorſtellung war zu Ende.
Das, was Lisbet erwartet hatte, das, wonach

ihr Zeichenſtift ſich ſehnte, hatte ſich nun lei
der nicht begeben.

Der Aufforderung zum Ringkampf hatte
ſich keiner geſtellt wenigſtens nicht im Ernſt.
Dafür aber hatte eine ſcherzhafte Jmprovi-
ſation die Zuſchauer aufs beſte unterhalten.

Ein Muſikſtück mit mächtigen Pauken
ſchlägen verdonnert und verhallt es. Direktor
Karl Pvot im Trikot, muskelgeſchwellt, auf
den Mienen den Ernſt der Stunde, tritt in
die Manege. Mit getragener Stimme dekla
miert er die Ankündigung. In dem inhalts
trächtigen Wort „Hundert Mark in bar
kämpft Drohung. mit Verheißung.

Stille. Lange Pauſe. Umſonſt iſt das
Tauziehen von Lisbets erwartungsvollen
Blicken. Keiner rührt ſich.

Dann aber gibt es ein
Jnktermezzo. Es kommt doch einer. Aber
verdächtig iſt das Lachen auf manchen
Bänken.

Gefährlich genug ſieht der Mann aus.
Noch ein paar Zoll höher als Karl Poot und
noch erheblich breiter. Ein Kerl ſechs Fen
ſter Front. Aber in dem Sonntagnachmit
tagausgeh- Anzug und dem Sommerüber
zieher wird er doch wohl nicht ringen wollen.
Und wäre er nicht als der größte Witzemacher
der Gegend bekannt Fortſetzung folgt)
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Wetterfester Wortuitz
Der bestimmende Akzent der Soldaten-

sprache, die am blumigsten und bildkräftigsten
in dem eisengesättigten Klima der Front ge-
deiht, ist die Unsentimentalität, Wo das Un-
gewöhnliche, die äußerste Bedrohung und Ge-
fahrdung des Seins, längst das Gewöhnlicke,
Tagliche ist, welken die Phrasen, dorren die
unechten Gefühle und fallen ab, Die Sprache,
die schließlich das feingestimmteste Instrument
menschlicher Empfindungen und Schwingungen
ist, drängt aus der neuen Wirklichkeit der Exi-
stenz zu neuem Ausdruck. Man findet zu neuen
Wortbildern, die nicht nur schlagfertigen Witz
und rauhen, kernigen Humor, sondern ebenso
unerschüttertes Selbstvertrauen einschlieben,

Der schneidende Luftzug, der an der Haupt-
Kampflinie weht, ist „eisenhaltig“. Deshalb
empfiehlt es stch, den Stahlhelm aufzusetzen,
die Blechtüte, den Knitterfreien, den Westwall
zylinder, den Eisenhut, den Halbsteifen oder die
Folterkappe. Wer eine „KdE.-Tour“, einen
Spähtrupp zu unternehmen im Begriffe ist, tut
gut daran, vorher das Maschinengewehr, die
Flitspritze, die Knattersäge, den Kosaken-
schreck oder die Stotterbüchse ins Lot zu brin-
gen, Wer sich zu soleh einer „KdF.-Tour“,
solch einem „Himmelfahrtskommando“ melcdet,
hat entweder „Kreuz“- oder sogar „Halsschmer-
zen“ und er zieht natürlich das Kreuz aus Eisen
dem Eisen ins Kreuz vor, Vor seinem Sprung
aus dem Graben ins Niemandsland wünschen
ihm die Kameraden Hals- und Bauchschuß“.

Beim Feuerüberfall macht man „Fünfzehn“,
haut sich hin, bis die „Konserventrommeln“ nicht
mehr „klappern“, Im gegnerischen Graben wird
mit einer Handgranate „Licht“ gemacht, werden
die „Möbel geradegerückt“, geht es dem Iwan
an die „Krawatte“, Verwundete haben einen
„verpaßt“ bekommen. Der „Pflasterkasten“ oder
der „Knochenflicker“ nimmt sich ihrer an,
schreibt sie „heimatverdächtig“ und hängt ihnen
eine „Fahrkarte“ (Verwundetenschein) um den
Hals, Im Heimatlazarett angekommen, werden
sie von „Karbolmäuschen“ gepflegt,

Natürlich hat sich die Soldatensprache auch
des Speisezettels bemächtigt. „Fußlappen mit
Sondermeldung“ sind Weißkohl mit Pleisch;
„Quer durch den Garten“ ist Gemüsesuppe-
Graupen heißen „Sargnägel“ oder „Totenköpfe“,
Graupensuppe a la Westwall gilt als „unein-
nehmbar“, Im Gegensatz dazu ein Essen à la
Maginot, Mit dem Namen „Panzerplatten“ wurde
das Knäkebrot bedacht, „Preußenkleister“ ist
Milchreis, „Achsenessen“ ein Makkaronigericht,

„Stalinhasen“ sind Läuse, Als „Rotelcreuz-
aus bezeichnet man den Typ einer kleineren
Sorte dieser Quälgeister, die auf dem Rücien
mit eine roten Punkt geeeiehnet eind, dagegen
sind Flugzeugmutterschiffe“ größere und ge-
fährlichere Vertreter dieser Tiergattung, die man
am besten nicht in ihren Stellungen beläßt, die
man „knackt“ und abschießt, wo immer man sie
trifft, genau wie „Fallschirmspringer“ oder
„Stukas“ wie die Wanzen in der Soldatensprache
heißen

Gardestern, Blechkrawatte, Gefrlierfleisch-
orden, Frostkampfabzeichen, Fernkampforden,
EK. III mit Trauertlor, Trostpreis, Schneider-
und Schusterorden, Bel-ami-EK. (Bist kein Held,
doch ein Mann, der gefällt) und Schreibstuben-
nahkampfspange sind blumige Spitznamen für
soldatische Auszeichnungen, Verpflegungsmini-
ster, Zahnstratege, Scheinwerfer (Rechnungs
führer oder Zahlmeister), Betreuungsgeschwader
(KdF.-Truppe) sind weitere Titel des noch un-
gesohriebenen Lexikons der Soldatensprache, die
in ihrem gesunden Witz und ihrer Erfindungs-
freudigkeit unausschöpflich ist.

Aber alle diese Wortbilder, die jeder Front-
soldat von sich aus um zahlreiche frontechte
Beispiele zu vermehren vermag, wollen nicht
nur als wetterfestes Gewächs unverwüstlichen
Humors begriffen werden, sondern ebenso als
Zeugnisse ungebrochener Lebenskraft im un-
mittelbaren Schlagschatten des Todes Diese
Lebenskraft ist nicht zuletzt auch der Grund
der Ueberlegenbeit des deutschen Soldaten an

allen Fronten frö.
Zukünftige Geschichte

Lessing und Schiller haben nachdrücklich
darauf hingewiesen, daß die dramatische Muse
nichts weniger sei als eine geschichtliche Quelle
Wenn nicht alles trügt, so wird einmal genau das
Umgekehrte von der Berichterstattung gelten, die
sich im gegenwärtigen Kriege entwickelt hat.
Der PK. Bericht dürfte künftigen Historikern
als unzweideutige Urkunde höchst willkommen
sein: eine unbestechliche, plastische Ueber-
lieferung

Ist er aber dies, so werden auf dem PRK.-
Bericht die Gesichtspunkte anzuwenden sein,
die die moderne Geschichtswissenschaft seit den
Tagen Niebuhrs beobachtet. Die grundsätzliche
Frage der kritischen Historie allerdings, die-
jenige nach Echtheit und Wahrhaftigkeit des
Materials, wird gegenüber diesen Berichten s0
gut wie gegenstandslos sein. Befindet sich doch
der Kriegsberichter, vorgerückt in die vorderste
Reihe der Kämpfenden, in einem Bereich, wo
sich jede Beschönigung Entstellung, Uebertrei-
bung verbietet, Dort ist es schlechterdings un
möglich, etwas anderes als die so drastisch er-
lebte Wirklichkeit wiederzugeben. Angesichts
einer solchen Ueberlieferung wird der Künftige
Historiker gewiß der Aufgabe enthoben sein,
sein Material auf „Echtheit oder Fälschung“
prüfen zu müssen,

Was die Vorgänger der modernen Kriegs-
berichterstattung angeht, so scheint es in kor-
rekter Wiedergabe auch des Kleinsten niemand
dem Verfasser des „Bellum gallicum“ gleich-
zutun. Derselbe Caesar freilich, der nicht ohne
empfehlende Absicht seine Feldzüge in West-
europa beschrieb, blieb bei aller Liebe für das
Detail der Nachwelt das eine schuldig: das
wiederzugeben was die Legionäre seiner Feld-
züge erfüllte und bewegte, Wie der Krieger den
Alltag des Krieges besteht, was er an ITapfer-
Keitstaten verrichtet, welcher der empfundene
Anteil des Menschen an der Geschichte ist
diese intime Psychologie, nicht Caesar noch
spätere „Kriegsberichter“ nahmen sich ihrer an,

Desto mehr hat sle ein Geschichtsschreiber
wie Heinrich von ITreitschke berücksichtigt.
Was ist es denn, was seine Geschichte des
19. Jahrhunderts so lesenwert macht? Dieser
Autor hat eine unvergleichliche Kunst entfaltet,
das Rad der Geschichte mit liebenswürdigen
Einzelheiten zu umflechten, Ein Beispiel: die
Gefühle, mit denen Preußen nach dem gewonne-
nen Freiheitskriege seine Krieger begrüßte,
Treitschke gibt sie durch einen anmutigen Ein-
zelzug Wieder eine Offiziersfrau, die die
ragen der Geld eGatne dert einziehen
den Siegern „Vnter den Linden“ bemerkt. Das
bloße Ereignis enthält durch die Feder dieses
Autors die Farben glühenden Lokalkolorits,
Treitschke mußte dabei aus manchmal recht
zweifelhaften, „subjektiven“ Quellen schöpfen,
Sein empfindsames Geschichtsgefühl vermochte
es aber, aus der spröden, unsicheren Fülle über-
lieferter Einzelheiten das Gültige und das Far-
bige zugleich auszulesen; seine Darstellung mit
der leidenschaftlichen Patina des Menschlichen
zu beleben,

Dem künftigen Geschichtsschreſber ist es
leichter gemacht. Vor ihm liegt in den PRK.-
Berichten ein Material ausgebreitet, bei dem
Lokalkolorit zum Wesentlichen gehört. Denn
der Kriegsberichter unserer Tage gibt nicht bloß
das Geschehende wieder, sondern vermittelt
auch, als Augenzeuge aus unmittelbarster An-
schauung, farbige Töne, R. G.

Im Ringen um Arbeitskraft, Rohstoff und Zeit
Leistungssteigerungen in der Rüstungsindustrie bis 2u 1000 v. H.

Von Josef Peter Greiner, München
Dieſer Krieg lehrt uns faſt mit erſchrecken

der Deutlichkeit, daß die Technik international
lernbar iſt. Daher konnte ſie auch in vielen
Ländern und Nationen annähernd die gleiche
Höhe erreichen. Lernbar iſt jedoch nur die
Methvode, nicht aber die Schöpferkraft und der
Erfindergeiſt. Heute entſpringt der techniſche
Fortſchritt unſerer Zeit gegenüber vergange-
nen Jahrzehnten auch in Deutſchland, dem an
Erfindungen reichſten Land der Erde, nicht
mehr ſo ſehr den genialen Eingebungen oder
Erfindungen einzelner, ſondern überwiegend
einer zielbewußt gelenkten Entwicklung aus
Gemeinſchaftsarbeit.

Tag und Nacht iſt es aber auch die Sorge
unſerer Forſcher, Betriebsführer, Jngenieure,
Konſtrukteure, Chemiker und Phyſiker, daß
der vom Feinde ſo ſehr gefürchtete Vorſprung
der deutſchen Technik auf vielen Gebieten
nicht nur erhalten bleibt, ſondern geſteigert
wird. Wie ſehr über dieſen techniſch- wiſſen
ſchaftlichen Kreis der Rüſtungsverantwort-
lichen hinaus Meiſter, Rüſtungsarbeiter und
zarbeiterinnen ſich dabei in einer beiſpielloſen
Tapferkeit des Herzens mitverantwortlich
fühlen, läßt ſich an einigen, dem Betriebs-
geſchehen wahllos entnommenen zeitnahen
Beiſpielen aus der jüngſten Zeit beweiſen.

Meiſter, Einrichter und Lehr-
geſelle erfinden

Jm Motorenbau wurden Kolbenringe bis
her nach dem ſogenannten Abſtechverfahren
hergeſtellt. Dabei ging nicht nur ſehr viel
Arbeitszeit, ſondern auch viel Werkſtoff ver
loren. Ein Meiſter kam auf die Jdee, die
Kolbenringe einfach abzuſägen. Er fertigte
ein Sägegerät an, das nach zwei Seiten gleich
zeitig arbeitet. Dadurch wurden allein für
eine einzige Ausführungsform von Kolben-
ringen nicht weniger als 28 Tonnen Roh-
material eingeſpart. Die Erſparnis an Ar-
beitszeit beläuft ſich dabei auf 40 v. H. und
die Materialerſparnis auf 30 v. H.

Bei Fräswellen mußte man früher in Ver
wendung des Abſtandes der Fräſer die Ab
ſtandsringe mit großem Zeitaufwand aus-
bauen. Ein Einrichter kam auf den Gedanken,
durch Verwendung geteilter Abſtandshülſen
die Abſtände bereits durch Lockerung der
Spannmuttern in kürzeſter Zeit zu ver-
ändern. Das ergab nicht weniger als 45 v. H.
an Erſparnis gegenüber der früheren Ein-
richtzeit. Mit einem ſehr ſinnfälligen Ar
beitsgerät erreichte ein findiger Lehrgeſelle
ein ebenſo ſchnelles wie einfaches Kaltbiegen
von Rohren, die früher vor dem Warmver-
formen mit Sand gefüllt werden mußten. Das
neue Gerät ſichert auf den erſten Anhieb eine
Arbeitszeiterſparnis von rund 80 v. H.

Dreißigmal billiger
Zur Entnahme und zum Einbringen der

Kugeln vei großen Kugellagern würde vis-
her beim Prüfen und Auswechſeln eine
Metallzange mit Greifbacken verwendet, die
durch Ein und Ausſchieben des Griffes ge
öffnet und geſchloſſen wird. Für jeden Kugel-
durchmeſſer war bisher eine beſondere Zange
nötig. Neuerdings wird an Stelle der Zange
ein Saugnapf aus Buna mit Holzſtiel ver
wendet. Beim Aufſetzen des Saugnapfes auf
die Kugel entweicht die eingeſchloſſene Luft
durch einen Längs- und Querkanal, der in
einer kleinen Metallöſe endet. Um die Kugel
zu halten, wird die Metallöſe durch Druck mit
dem Daumen geſchloſſen; um ſie loszulaſſen,
braucht der Kanal nur freigegeben zu wer
den. Dieſer Saugnapf iſt viel bequemer,
raſcher und ſicherer zu handhaben als die
Zange, zumal er ſich für Kugeln verſchiedener
Größe, beiſpielsweiſe von 65 bis 100 Milli-
meter, verwenden läßt. Außerdem und
das iſt die wirtſchaftliche Seite koſtet die

Kugelzange dreißigmal ſoviel wie der Saug
napf.

Ein Obermeiſter erſann eine drehbare
Aufhängevorrichtung über einem Härtebad.
Sie beſteht aus einem im Kugellager laufen
den Drehkreuz in dem die zu härtenden
Werkſtücke uſw. aufgehängt werden. Durch
das rotierende Drehkreuz wird die Härte-
flüſſigkeit entſprechend bewegt, ſo daß das
Härtegut in ſtets gleichmäßiger Wärme ein
gebracht werden kann. Die gehärteten Teile
werden nach einer beſtimmten Zeit vom
Drehkreuz wieder abgenommen und auf einem
über dem Härtebad befindlichen Roſt ab
gelegt. Dieſes Verfahren fichert ein bisher
ungeahnt ſchnelles und fauberes Arbeiten bei
einem Minimum an Oelverluſt. Beim Ein
ſatz der gleichen Anzahl Oefen und Arbeits
kräfte ergibt ſich gegenüber der früheren
Arbeitsweiſe eine Leiſtungsſteigerung von
rund 100 v. H.

Der Rekordſprung auf 1000 v. H.
Es fehlt in den Rüſtungsbetrieben nicht

an Beiſpielen, in denen ſelbſt die 100 v. H.
Grenze der Leiſtungsſteigerung ſehr oft, zu
weilen ſogar um ein Vielfaches überboten
wird. Noch bis vor kurzem wurde z. B. das
Schneiden von M 3-Gewinden in Sacklöcher
von Hand durchgeführt, wobei die Schneid-
bohrer oft wegbrachen. Jn einer ſächſiſchen
Textilmaſchinenfabrik baute man mangels
einer Gewindeſchneidmaſchine kurzerhand ein
Kleingerät, welches das Gewinde bis zu
einem Anſchlag einſchneidet, ſo daß Schneid
bohrer geſpart werden. Die dabei erzielte
Leiſtungsſteigerung beläuft ſich in dieſem Be
trieb nachweislich auf 285 v. H. Noch er
giebiger aber erweiſt ſich z. B. die Zweihand-
prüfung in der Schlußkontrolle von Ge
ſchoſſen am laufenden Band, wobei u. a. die
Sicht- und Bogenſpitzprüfung auf Rahmen
für 10 Körper zuſammen (gegenüber der alten
Prüfungsweiſe für jeden Körper einzeln) er
folgt. Das ergibt gegenüber der Einhand-
prüfung eine Leiſtungsſteigerung von durch
ſchnittlich 400 v. H. Der bisher höchſte
Prozentſatz in der Rüſtungsfertigung aber
wurde unlängſt mit einer Leiſtungsſteigerung
von 1000 v. H. bei der Endkontrolle von
Ventilſitzringen erzielt. Dieſe geradezu phan-
taſtiſch anmutende Leiſtung erreichte man
durch die Entwicklung eines Stationen-Prüf-
gerätes für dieſes Werkſtück, bei dem die
Kontrolle der einzelnen Abmefſſungen, wie
Gewindedurchmeſſer, Höhe des Ringes, Kegel
und ſeine Lage zum Gewinde, Einſtechtiefe,
Außendurchmeſſer des Ringes, ſtationsweiſe
beim Hindurchführen des Werkſtückes vor
genommen wird. Die Vorrichtung arbeitet
in Verbindung mit einem Elbusgerät, das
beim Paſſieren der einzelnen Meßſtellen an
ſpricht.

Schon aus dieſen wenigen Beiſpielen wird
uns das unermüdliche Ringen der Rüſtungs-
ſchaffenden um Rohſtoff, Zeit und Leiſtung
offenbar, das ſich täglich in Konſtruktions-
bürvs, Laboratvrien und Werkſtätten abſpielt.
Spräche hier bei dieſen namenloſen Pionieren
der Rüſtung neben der Schaffensfreude
jeweils nicht auch ein mutiges, glühendes
Herz mit, dann wären dieſe Erfolge aus
neuen techniſch wiſſenſchaftlichen Erkennt-
niſſen, aus genialen Erfindungen und großen
organiſatoriſchen Leiſtungen unmöglich. Jm
kleinen wie im großen trifft bei ihnen zu,
was Dr. Goebbels einmal ſagte: „Das deut
ſche Volk. aber wird nach dem Kriege ſeinen
Jngenieuren, Konſtrukteuren, Erfindern und
Forſchern auf den Knien danken müſſen,
wenn es erfährt, welcher Anteil am Siege
ihre Sache war.“

Kopfhänger und Tatfrohe

Von Dr. Wilhelm Hartnaske
Der Verfaſſer des Buches: „Seelenkunde vom

Erbgedanken aus“, ſtellt uns den nachfolgenden
Beitrag zur Verfügung, aus dem erſichtlich wird,
welche neuen und weſentlichen Einſichten vom
rechtverſtandenen Erbgedanken her der Seelen
kunde zufließen.

Jeder kennt die Sorte Menſchen, die allen
Dingen die trüben Seiten abgewinnen und
von allen Möglichkeiten die ungünſtigſten und
hwarzen ſich vor Augen ausmalen. Dieſe
Menſchen leiden ſchon unter der Furcht vor
kommender Unluſt, ſie ſuchen vorzubauen da
gen. Laß Schlimmes ſie unvorbereitet treffe.So ſuchen ſie ſich gegen Ueberraſchung zu
wappnen und ſtellen ſich von vornherein auf
das Schlimmſte ein, damit es ſie nicht unvor
Wereitet treffe und niederwerfe. Es ſind die
Schwarzſeher, die düſteren Dahinbrüter,
Zenen nicht ſelten ſchon der bloße Anblick
Frohgeſinnter eine Qual iſt. Sie finden ſo
etwas wie eine ſchmerzliche Befriedigung
darin, in ihren trüben Gedanken zu wühlen.
Und wollte nicht getröſtet werden“, heißt es
ſchon in einer altangelſächſiſchen Predigt von
einer Frau ſolcher Art. e
r gibt alle Grade und Spielarten der
Fübſeligkeit, angefangen von der Art Men
re Trauer über beſtimmte Ergebniſſe

rer, tiefer und dauernder empfinden als
andere, aber ſchließlich und endlich doch damit
S werden, bis zu der Art, die ſich kaum
S in der Freude nicht rückhaltlos
roh ſein können und immer über das Ende
der Freude hinweg neuen Anlaß zu Trübſal
An Kummer wittern und fürchten. Es gibt
Menſchen, die ein grimmiges Behagen darin
zu finden ſcheinen, wenn ſie recht im Kum-
mer wühlen können, und die Wert darauf
legen, Kummer und Niedergeſchlagenheit
auch nach außen erkennen zu laſſen und die
ſich in eine regelrechte Schmerzhyſterie hin
r zuſteigern innere Solche Menſchen

d zum Trübſinn gebor icht iDauer umzuprägen. fn uns giche gut et

Wer dagegen zum Frohſinn und zur Tat
geboren iſt, wird ſo leicht kein wehleidiger
Lopfhänger. „Kein Unfall ſchlägt uns ganz
darnieder“, heißt es in einem Studentenlitede
Frohſinn allein ſchafft es nun freilich nicht,
es muß ſchon Tatkraft dabei ſein, wenn ein
echter Wertmenſch entſtehen ſoll. Es gibt Na
turen, wie die des Roſeggerſchen Waldbauern,
der ſich an der letzten verglimmenden Aſche
ſeines abgebrannten Hauſes, das er in jahre
langer Mühſal erarbeitet hatte, die Pfeife an
zündet, die Axt ergreift, und ganz von vorn
beginut. Das ſind die Menſchen, mit denen
aus tiefſtem Unglück heraus eine neue Zu
kunft zu bauen iſt. Aber ſolches Weſen iſt
Gabe. Wer von Natur zum Kopſhängen und
HändeindenSchoßlegen neigt, iſt ſchwer zu
tatkräftiger Auflehnung gegen die Schläge
des Schickſals zu bringen. Er hat es ſchwer,
in ſich ſelbſt das Jdegl des Tatkräftigen auf
subauen, der jedes Schickſal zwingt. Gewiß
gehört dem Mutigen die Welt, aber nicht
jeder hat das Zeug dazu, mutig zu ſein. Alle
Hochachtung aber vor dem, der eine Anlage
zum trüben Verzichten und Gehenlaſſen den
noch ein tatkräftiges Handeln abtrotzt, nach
dem er kraft der Gabe einer gemütsmäßigen
Anſprechbarkeit durch das Wertbild der tüch
tigen Leiſtung und des dadurch erreichbaren
Erfolges innerlich ergriffen worden iſt. Durch
eine entſprechende Wahl des Lebensideals
kann auch der von Haus aus Müde ſich akti
vieren und zu tätigem Leben aufſchwingen.
Es iſt ja doch im Rahmen der Erbgebunden
heit bei den allermeiſten noch irgendein
Spielraum für die Entſcheidung der ſelbſt
bewußten Perſönlichkeit zu tatkräftigem
Handeln gegeben. Schon mancher zum Ve
zagen und Verzichten Neigende iſt durch Er
ziehung und Selbſterziehung, wenn auch nicht
gerade zum Helden des Alltags geworden, ſo
doch aus ſcheinbar hoffnungsloſer Lethargie
zu planvollem Schaffen wachgerufen worden.

Der Kopfhänger muß auch für die Ge
ſundheit ſeines Leibes ſorgen. Die Art
Hypochondrie, die Anzeichen und Auswirkung
von geiſtiger Erkrankung iſt, laſſen wir hier
beiſeite. Nicht ſelten aber hat mürriſche Art

wenigſtens ein Mitwurzeln in ſchlechter
Körperverfaſſung. Verſteckte chroniſche Leiden
laſſen manchen zum hypochondriſch Depri-
mierten werden, und mancher iſt wieder
lebens und tatfroh geworden, nachdem er
von altem quälenden Leiden befreit wor
den iſt.

Die Göttinger Händeltage
Die niederſächſiſche Landesuniverſitätsſtadt Göt

tingen veranſtaltet jetzt ihre Händeltage. Mit Händel
im Mittelpunkt ſollen ſie das Zeitalter des Barock
in Muſik und Literatur lebendig werden laſſen und
durch die Einbeziehung von heute Schaffenden zu
gleich die Brücke zur Gegenwart ſchlagen. Zwei Kon
zerte, ein Orgel- Konzert mit Händelwerken, ein Vor
trag von Profeſſor Gerber über „Händel und Jta
lien“, Tänze des Barock, eine Serenaden-Veranſtal
tung ſowie die Erſtaufführungen von Orffs „Die
Kluge“ und Wolf Ferraris „Suſannens Geheimnis
umrahmen die Hauptveranſtaltungen der Tage, die
auf muſikaliſchem Gebiet das Konzert „Muſik dreier
Zeitalter“ und auf literariſchem Gebiet die Urauf
führung des „Horribilicrimrifax“ von Gryphius
bringen.

HEIMISCEES KULTURLEBEN
Halliſche UniverſttätsVortragsreihe

Aus Anlaß ihres 250jährigen Jubiliums möchte
die MartinLuther Univerſität Halle- Wittenberg ihre
Verbundenheit mit der Bevölkerung durch eine Vor
tragsreihe zum Ausdruck bringen. Jn dieſer Reihe
ſprechen am Donnerstag, 29. Juni, Profeſſor Dr. F.
J. Schneider über „Hölderlin“ und ſein „Tod des
Empedokles“; am Dienstag. 4. Juli. Profeſſor Dr.
Springmeyer über „Thomaſius und die deutſche
Univerſität“; am Mittwoch, 5. Juli Bibliotheksrat
Dr. Weißenborn über „Die Jmmatrikulation an den
deutſchen Univerſitäten und ihr urkundlicher Nieder
ſchlag“; am Donnerstag, 6. Juli, Geh. Medizinalrat
Profeſſor Dr. Dr. Abderhalden über Das Problem
der Ermüdung“: am Freitag, 7. Juli, Profeſſor D.
Faſcher über A. H. Niemehers Kampf um die Er
haltung der Univerſität Halle am Montag, 10. Juli,
Profeſſor Dr. von Studnitz über „Vom Sein und
Werden eines Organs“; am Dienstag, II. Juli,
Profeſſor Dr. Geßner über „Großtaten deutſcher
Forſcher bei der Bekämpfung gefährlicher Seuchen
(mit Lichtbildern); am Mittwoch, 12. Juli, Profeſſor

c r r. sDr. Nitſchke über „Die Eigenart der frühkindlichen

ſeeliſchen Struktur am Donnerstag, 13. Juli,
Bibliotheksrat Dr. Weißenborn über „Kulturgeſchicht
liches von den Univerſitäten Halle und Wittenberg
(mit Lichtbildern); am Freitag, 14. Juli, Profeſſor
Dr. Ziegler über „Chemiſche Reaktion und die
Reaktionsfähigkeit der Stoffe“; am Dienstag, 18. Juli,
Dozent Dr. Hinrichs über „König Friedrich I. von
Preußen, der Begründer der Univerſität Halle. Die
geiſtige und politiſche Bedeutung ſeiner Regierung.

Karl Schuricht dirigierte Beethoven
Für das 6. Philharmoniſche Zuſatzkonzert war der

Wiesbadener Generalmuſikdirektor Karl Schuricht,
deſſen vorjähriges Gaſtſpiel noch in lebhafteſter Er
innerung geblieben iſt, verpflichtet worden. Wies ſich
der namhafte Dirigent damals als ein Bruckner-
Jnterpret bedeutſamſten Formats aus, ſo legte er im
geſtrigen Konzert ein erhebendes wie imponierendes
Bekenntnis zu Ludwig van Beethoven ab. Die
„Paſtorale“, jenes herrliche muſikaliſche Naturgedicht
des Meiſters, das den genußreichen Abend beglückend
ausklingen ließ, gab dem Dirigenten hinreichend Ge
legenheit, die Vielſeitigkeit ſeiner Geſtaltungskunſt zu
dokumentieren. Die Sinfonie bedarf vielmehr liebe
vollftem Eingehens auf ſeinen poetiſchen Grund
gehalt, wird erſt recht lebendig durch die Verdeut
lichung der koſtbaren FiligranArbeit. die die Partitur
in reichſtem Maße enthält. Und gerade das machte
die Aufführung durch Schuricht zu einem nachhaltigen
Erlebnis. Ohne die große Linienführung außer acht
zu laſſen, ohne auf großartige Klangentfaltung zu
verzichten, brachte er die „kleinen Dinge“ zu wahr
haft entzückender Geltung, breitete er über dem Werk
die ganze Behaglichkeit ländlicher Stimmung aus,
den feinſten dynamiſchen Schattierungen gerecht
werdend. Um ſo packender ſtand dann mitten in dem
idylliſchen Reigen die von elementarer Kraft und
unheimlicher Dämonie erfüllte Gewitterſzene. Dieſer
reſpektablen Leiſtung ſtellte ſich die große Leonoren
Ouvertüre, die den Abend eröffnete, in der vrächtig
geſchloſſenen Darſtellung Schurichts würdig zur Seite.
Zwiſchen beiden Werken ſtand das Violinkonzert, dem
Profeſſor Jan Dahmen die Schwierigkeiten des
Werkes mit überlegener Beherrſchung alles Tech
niſchen meiſternd mit der Urſprünglichkeit ſeiner Auf
faſſung und den ſeidigen wie kraftvollen Ton ſeines
edlen Jnſtruments ein klanglich verinnerlichtes Profil
verlieh. Am Schluß wollten die Ovationen für den
Dirigenten, der ſich auch um den Orcheſterpart des
Violinkonzerts hoch verdient gemacht hatte, kein Ende
nehmen. Dieſe galten auch den hervorragend muſi
zierenden Dresdner Philharmonikern.

Dr. Alfred Fast
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Der Ganuleiter beſuchte unſere Jungen und Mädel in den B. Lagern
Fröhlich berichtet die Jugend vom ſchönen Leben und der guten Verpflegung 72 Lager ſind eingerichtet wordenVerdunkelung: Von Sonnabend 22.27 Uhr bis

Sonntag 4.97 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend 8.17
Uhr; Monduntergang: Sonnabend 23.56 Uhr.

Halliſche Porträts aus 500 Jahren

Heinrich Steffensein Deutſcher aus dem Norden

Deutſchland iſt das war meine durch
ein langes Leben tief begründete Ueberzeu
Ung berufen, alle kultivierten Völker des
eſtlandes zu befreien, nicht dadurch, daß es

ſeine Eigentümlichkeit fremden Völkern auf
zudrängen ſucht, vielmehr dadurch, daß es ein

edes Volk nach ſich ſelbſt und nach ſeiner be
vnderen Geſchichte hinwies“, dieſer Satz
könnte heute geſchrieben ſein, und doch iſt er
über hundert Jahre alt. Der ſich mit ſolchen
Worten politiſcher Einſicht zu unſerem Vater
lande bekannte, war der Nokweger Heinrich
Steffens (1773--1845), der in Deutſchland die
größere Heimat gefunden hatte. In Sta

vanger geboren, ſtudierte er in Jena Philo
ſophte, krieb in Freiberg Mineralogie und
wurde auf Reils Betreiben als Profeſſor der
Phyſiologie, Mineralogie und Naturphilo-
ſpphie nach Halle verufen, wo er in den

Kreis der Romantiker geriet. Hier fand er
auch den treuſten Freund ſeines Lebens,

Schleiermacher, der auf der Kanzel ein Ver
teidiger ſeiner romantiſch gefärbten Natur
philoſophie war, die auf Schellings Syſtem

aufbaute. Jm Zuſammenhang mit der Auf
hebung unſerer Univerſität ging Steffens

1811 nach Breslau und beteiligte ſich hier an
der preußiſchen Erhebung, wofür ihm das
Eiſerne Kreuz verliehen wurde. So hatte er
ſich nicht nur als vielſeitiger Gelehrker und
als Mittler zwiſchen Deutſchkand und Skan
dinavien, ſondern auch als Patriot bewährt.
Von ſeinen Schriften ſind beſonders ſeine
Lebenserinnerungen „Was ich erlebte“ noch

Deutſches Kreuz in Gold für Hallenſer
Stabsfeldwebel Arno Grunwald, Große

Steinſtr. 9, wurde mit dem Deutſchen Kreuz
in Gold ausgezeichnet.

Erweiterung der Arbeitsmeldepflicht
Der Generalbevollmächtigte für den Ar

beitseinſatz, Gauleiter und Reichsſtatthalter
Sauckel, hat eine zweite Verordnung über die
Meldung von Männern und Frauen für die
Aufgaben der Reichsverteidigung erlaſſen.
de berichten ausführlich auf Seite 5 dar

er.

Mietpreiſe müſſen gemeldet werden
Die ſeit dem 15. April 1941 geltende Anordnung

über die Einführung einer Meldepflicht bei der Neu
vermietung von Wohnungen, leeren und möblierten

Zimmern ſowie Schlafſtellen wird anſcheinend nicht
von allen Vermietern und Untervermietern beachtet.
„Jn der letzten Zeit ſind daher von der Preisbehörde
mehrfach wegen Unterlaſſung der Meldungen
Ordnungsſtrafen verhängt worden. Die Ueberwachung
vor allem der Mieten für leere und möblierte Zimmer
ſowie für Schlafſtellen iſt gerade jetzt von beſonderer
Wichtigkeit. Der Oberbürgermeiſter Preisbehörde
hat ſich deshalb veranlaßt geſehen, die Anordnung in
der jetzigen Faſſung nochmals zu veröffentlichen

Loewe- Abend halliſcher Sänger

Jn Anweſenheit zahlreicher Gäſte veranſtaltete der
Männerchor „Sang und Klang“ einen wohlgelungenen
Loewe Abend, bei dem ein kleiner Ausſchnitt von den
Balladen und Liedern des Komponiſten geſungen

wurde. Georg Hruſchka vom hieſigen Stadttheater
konnte in ſeinen tiefempfundenen Vorträgen ſeine
kraftvolle Stimme beſonders ſchön zur Geltung
bringen. Kapellmeiſter Ernſt Kramer (Stadttheater)
begleitete ihn mit techniſcher Sorgfalt und feinem
muſikaliſchem Empfinden. Beiden Künſtlern wurde
ſtarker Beifall geſpendet. Der ſtattliche Männerchor,

Der Nationalſozialiſtiſche Gaudienſt ſchreibt:
72 Lager der erweiterten Kinderlandver

ſchickung ſind in den vergangenen Wochen im
Gau eingerichtet worden. Tauſende von Kin
dern aus luftgefährdeten, Städten unſeres
Gaues haben in zum Teil landſchaftlich ſehr
ſchönen Gegenden des Gaues in dieſen La
gern eine zweite Heimat gefunden. Kürzlich
überzeugte ſich Gauleiter Stagtsrat Eggeling
mit dem Obergebietsführer Reckewerth, der

Gebietsmädelführerin

ſtand der Lager.
Eine ſchmale, wink-

lige Straße einer klei-
nen mitteldeutſchen
Stadt führt uns zum

von Daheim, ein Bild
der Eltern vder des
Bruders, ein klefner
Kalender, ein paar be
ſondere Bücher haben
die Heimat mitgebracht.

Inzwiſchen ſind die
Mädel eingetroffen. Mit
einem friſchen Lied grü-
ßen ſie den Gauleiter.
Nun können ſie ihmſelbſt ſagen, wie wohl ſie
ſich fühlen, wie gut die
Verpflegung iſt. Zuge
nommen haben ſie alle, eine hat es ſogar
ſchon auf 18 Pfund gebracht. Nach verpflich
tenden Worten wünſcht der Gauleiter den
Mädeln weiterhin frohe Tage. Dann verich
tet der Lagerleiter, daß in dieſem Ort, in
dem drei Lager eingerichtet wurden. eine

eigene KLV.Schule entſtanden iſt. Nun
geht es weiter zu den nächſten Lagern. Von
allen Seiten kommen die Jungen und Mädel
anmarſchiert. Die Sonne hatte ſie zum Ba
den und zu einem Geländeſpiel gelockt. Jm
großen Viereck ſtehen ſie nun zur Befehlsaus
gabe angetreten. Friſch berichten die Jun

dem Gauleiter von ihrem Leben im
ager.

Neun Lager können wir in dieſer Stadt

Aufn.: Bildstelle Mittelland

beſuchen. Jedesmal nimmt uns ein anderes
Bild gefangen. Jm Mädellager iſt gerade
Arbeitsſtunde, die Prozentrechnungen und
die engliſchen Vokabeln machen manche Kopf
zerbrechen. Jm nächſten Jungenlager tref
fen wir junge „Tiſchler“ an. Die Spinde

ſind eingetroffen und ſollen aufgeſtellt wer
den. Andere Jungen wieder laſſen ſich die
Milch ſowie Butter und Marmeladenbrote
ſchmecken, nachdem ſie ſich zu Mittag einen
tüchtigen Schlag Kartoffelſuppe mit Pudding
einverleibt hatten. Die beſten Sänger und
Sängerinnen aller KLV.- Lager dieſes Städt
chens aber finden ſich regelmäßig zu Chor
ſtunden zuſammen. Erſt neulich haben ſie
wieder mit ihrem Singen zum Elternabend
viel Freude gebracht.

war, dem Gauleiter Bericht. Meiſt handelt
es ſich hier um leichte Krankheitsfälle. Die
Jungen und Mädel tun ſelbſt alles dazu, um
möglichſt ſchnell wieder geſund zu werden.
Zwar konnten nicht für alle Lager ſolcheerſten KLV.Lager. Die Krankenhäuſer eingerichtet werden; wohlMädel ſind im Augen aber iſt überall die ärztlichea er Pprut ie ärztliche Betreuung ſichere e uterlieh dieſe Pehcgnngunoglahrt denLiebgewordene Dinge Eindruck, daß die Hitler-Jugend in engſterZuſammenarbeit mit der Schule und der Na
tivnalſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt alles ge
tan hat, um den Lagern nach vielen anfäng
lichen Schwierigkeiten das Geſicht zu geben,
das einer ſolchen Erziehungsſtätte würdig iſt.
Noch nie waren die Jungen und Mädel der
Natur ſo nahe. Von den vielen kleinen Ent
deckungsfahrten haben ſie in bunten Zeich
nungen Blumen Gräſer und Tiere feſtgehal
ten, die jetzt die Wände ſchmücken. Rote
Feuerſalamander kriechen in ſelbſtangelegten
Aquarien, und die kleinen Gärten, die mit
zu den Lagern gehören, verlangen ſchon
manche Kenntniſſe. Ein beſonderes Lob aber
ſei den Lagerleitern und -leiterinnen und da
mit der geſamten Erzieherſchaft ausgeſprochen,
die über den Schulunterricht hinaus mit den
Hitler-Jugendführern und BDM.-Führerin
nen eine ſchwere Aufgabe gelöſt haben. Un
ſere Eltern können beruhigt ſein; ihren Kin
dern geht es gut.

Von Bellomos „Schafhütte“ zum Mitteldeutſchen Landeskheaker
Das Lauchſtädter Theater und die halliſche Univerſitäk Von Bibllothelcerat

Aus Anlaß des 250jährigen Beſtehens unſerer
Univerſität findet auf Einladung des Landeshauptmanns im Goethe- Theater in Lauchſtädt
eine Aufführung von Hölderlins „Empedokles“
vor Dozenten und Studenten der Hochſchule durch
Mitglieder des Staatstheaters Kaſſel ſtatt. Der
ſelbe Anlaß war uns Beweggrund für die Ver
öffentlichung des nachfolgenden Artikels aus be
rufener Feder.

„Ein vom Ackerbau lebendes Landſtädtchen
mit 700 Einwohnern kann ſich nicht den Luxns
eines Theaters leiſten, wohl aber ein viel
beſuchter Badeort. Und zu dem wurde Lauch
ſtädt kurz nach der Gründung der halliſchen
Univerſität. Sind die ſich badenden braven
Schweine die ſagenhaften Entdecker der halli
ſchen Solquellen, ſo ſpielen in Lauchſtädt die
ſterbenden Fiſche im neugegrabenen Fiſch
behälter des Amtsſchöſſers die entſprechende
Rolle. Aber wenn nicht der erſte Meditzin
profeſſor der eben eröffneten benachbarten

erkannt hätte. Genug, die Herzöge von
SachſenMerſeburg, denen das ſtille Städt-
chen mitſamt dem von den Biſchöfen von
Merſeburg früher erbauten Schloſſe gehörte,
ſorgten für Anlagen, um ein Bad in Gang zu
bringen. Nachdem dieſe Herzöge der ſächſiſche
Kurfürſt beerbt hatte, wandte beſonders
Friedrich Auguſt III. der nachmalige erſte
König von Sachſen, dem Bade ſeine Gunſt
zu, beſuchte es ſelbſt fleißig und ließ die
heute noch ſtehenden Gebäude errichten (1776
bis 1780). Nicht nur der benachbarte Adel
und die Leipziger Kaufmannſchaft, ſondern
auch Mitglieder regierender Häuſer und ein
zelne hohe Herren aus allen Windrichtungen,
ſogar aus Rußland, trafen ſich dort in der
Saiſon.

Jn den Kurvorſchriften wurde auch Ent
ſpannung, ja Erheiterung des Gemüts
empfohlen. Ein Theater wäre alſo ſchon am
Platze geweſen, und 1761 fand ſich auch die
erſte Wandertruppe ein. Dieſe ſpielte in ge
mieteten Räumen. Als 1776 der kurſächſiſche
Hof zum zweitenmal zur Kur kommen wollte,
errichtete ein Theaterdirektor Koberwein in
einfachſter Weiſe aus Brettern ein eigenes
Gebäude. Der Theaterditrektor Bellomo, der
ſich 1784 in Weimar niederließ, hielt bereits
im folgenden Jahr darum an, im Sommer
in Lauchſtädt Aufführungen abhalten zu
dürfen. Er erbaute an Stelle von Kober-
weins Haus ein größeres und beſſer ein
gerichtetes. Als aber 1791 das Weimarer
Hoftheater gegründet war, wurde in Weimar
der Vertrag mit Bellomo gekündigt und ſein

Lauchſtädter Theatergebäude ſamt Konzeſſion
vom Hoftheater erworben. Es begann Lauch
ſtädts klaſſiſche Zeit. Schließlich baute 1802
Goethe ſelbſt im Auftrage des Herzogs Karl
Auguſt das, wenn auch einfache, ſo doch höchſt
zweckmäßige Gebäude, das erſt 1908 voll
u die n wurde.ie einzelnen halliſchen Profeſſoren,wie Jacobt, Klotz Und Bahrdt, die h den
Anakreontikern, vor allem Glotun, 54 Vade
leben in Lauchſtädt in der zweiten Hälfte des
18. Jahrhunderts ſchon zuzeiten der Wander
truppen lieb gewonnen hatten, und etliche
ihren Exbummel nach Lauchſtädt verlegende
Studenten Geſchmack an den erſten, unzu
länglichen Theateraufführungen fanden, iſt
nicht bekannt. Als 1771 ſelbſt Friedrich der
Große ſich zu einem Theaterverbot in Halle
bewegen ließ, ſuchten aber von nun an die
halliſchen Studenten Lauchſtädt des Theaters

treten waren, waren ſie begeiſtert. Die tüch
tigen Kräfte aus ſeinem Enſemble wurden
von der Weimarer Hofbühne übernommen.
Im Lauchſtädter Theater fühlten ſich die halli
ſchen Studenten als die Hauptperſonen, denen
die ganze Veranſtaltung galt, wozu ſie, wie
Eichendorff ſagt, einiges innere Recht hatten.
Sie behaupteten das Parterre und be
anſpruchten das Recht freieſter Meinungs-
äußerung. Die Schauſpieler ſahen ihnen ſchon
etwas nach und ließen ſich von dem lärmen-
den Beifall gern anfeuern. Auch Goethe
blieben die halliſchen Muſenſöhne treu, und
er wußte ſie auch zu nehmen und ab und zu
ſich einſtellende Auswüchſe ihres Benehmens
geſchickt zu dämpfen. Wenn er Schillers zün
dende Dramen aufführen ließ, waren die
Studenten in Halle nicht zu halten, die
Kollegs verödeten, zu Fuß, zu Pferd, zu
Wagen ſtrömten ſie „zur Komödie“ nach
Lauchſtädt. Dem „Abdelsſtolz“ im ſteifen
Modebad freilich fiel ihre Anweſenheit auf die
Nerven, denn Arm in Arm ſpazierten ſie in
ſporenbeſetzten Kanonenſtiefeln mit Peitſchen
knallend in der Allee auf und ab, zechten
liederſingend an langen Tiſchen, oder öräng-
ten ſich in den Tanzſaal, die parfümierte Luft
mit Tabaksrauch erfüllend. Die Lauchſtädt-
fahrten gehörten eben, wie Laukhard ſagt,
zum halliſchen Komment. Wie erwünſcht die
trinkfeſten „Burſchen“ den Lauchſtädter
Wirten waren, ſo verwünſchten die halliſchen
„die Lauchſtädtzeit“, wo die lieben Studenten
nicht nur ihnen fehlten, ſondern auch noch
lange danach an Dalles litten. Aber ſelbſt

AVUS HALILISCHEN LICEREVSPIELEBRADUSERN

Riebeckplatz

„Drei tolle Mädels“

haftem Scharme ins Menſchliche gehoben. Schließlich
miſcht Grete Weiſers Temperament noch einen be
kömmlichen Schuß handfeſte Wut ins Spiel, um aber
zum Schluß doch gute Miene dazu zu machen.

Dr. Bernhard Weißenborn, Halle
die Profeſſoren vbegünſtigten immer mehr
dieſe Theaterfahrten, denn ſie wollten ja
ebenfalls gern die hohe Kunſt der Klaſſiker in
des Altmeiſters Goethe Regie genießen. Auch
für Goethe erhielt der Aufenthalt in Lauch
ſtädt einen beſonderen Reiz durch die Nähe
Halles und den lebhaften Verkehr mit den
dortigen Freunden an der Univerſität und
Reichardt.

Da h Se Univerfität Halle(1806) verlor das Lauchſtädter Theater ſein
dankbarſtes Publikum, das ſich faſt alle Jahre
von ſelbſt erneuerte. In der Weſtfäliſchen
Zeit wurde auch das Bad immer weniger be
ſucht, und das Weimarer Hoftheater mußte
froh ſein, in das von Reil in Halle ſeinem
Solbade zuliebe eingerichtete Schauſpielhaus
ſein Sommergaſtſpiel verlegen zu können.
Bereits 1814 nahmen die Weimarer ſowohl
von Lauchſtädt als von Halle endgültig Abe e ne e. Hochſchule dazu gekommen wäre, wer weiß, wegen auf. Bellomos Haus nannten ſie ſchied. Das Theatergebäude ging entſpre

und Romantik ſowie für die Befreiungs- ob man ſich dies Sterben richtig Hätte er war die Schafhütte, doch von ſeinen Schau Hend den politiſchen Veränderungen 1818 in
kriege ſind. eh klären können und dabet ſogleich auch noch in und Luſtſpielen und italieniſchen Operekten, den Beſitz des preußiſchen Staates über.

der Urſache eine Heilquelle erſten Ranges worunter auch die Werke der Klaſſiker ver Wechſelnde Schauſpielertruppen oder benach
barte ſtädtiſche Bühnen ſpielten die nächſten
Jahrzehnte. Die halliſchen Studenten ließen
ſich nach wie vor ſehen. Jn Gegenwart des
Großherzvgs von Weimar wurde 1896 das
200 jährige Jubiläum des Bades (1894 hatte
die Univerſität dasſelbe Jubiläum begangen)
mit Aufführungen in dem beinahe ruinen-
haften Theater gefeiert. Der halliſche Pro
feſſor Burdach hatte Prolog und Epilog dazu
gedichtet. Neben Kollegen von ihm waren
auch Vertreter der halliſchen Studentenſchaft
erſchienen. Der Staat übergab 1906 das ge
ſamte Bad dem Provinzialverband, und der
Geh. Kommerzienrat und Ehrendoktor der
Univerſität Heinrich Lehmann in Halle trug
die Wiederherſtellungskoſten des Theaters
(1907/08). Und von nun an führten faſt in
jedem Sommer Gaſtſpiele eine kunſtliebende,
vornehme Zuſchauerſchar wieder nach Lauch
ſtädt. Hatte bereits 1806 der Altertumsfor-
ſcher F. A. Wolf in Halle dort „die Gefan
genen“ des Plautus in antiker Weiſe mit
Masken ſpielen laſſen, ſo ließ ſein Nachfolger
Karl Robert noch im Einweihungsjahr des
Neubaus zwei Luſtſpiele Menanders durch
ſeine Studenten ſtilgerecht aufführen. Kurz
vor Schluß des Jahres konſtituierte ſich der
„Lauchſtäöter Theaterverein“ zur Unterhal-
tung und Wiederbelebung der weihevollen
Erinnerungsſtätte aus der Goethe- und Schil
lerzeit. Die meiſtens dreimal hintereinander
vom Verein gebotenen; Aufführungen eines
jeden Hahres wurden von einer jedesmal
eigens zuſammengeſtellten, erleſenen Künſt
lergeſellſchaft erſter Bühnen in Szene geſest.
Soweit Muſik (Oper, Singſpiel oder Um
rahmung) geboten wurde. nahm ſich der hal
liſche Profeſſor Abert derſelben an. 1918
wurde von Karl Robert nochmals ein antikes
Stück (Sophokles' Spürhunde) unter Mitwir
kung mehrerer Kollegen mit halliſchen Stu

Käthe Lorenz und dem Der nächſte Beſucht gilt dem KLV.gT rtr re d e Krann n kenhaus, das eigens für dieſen Zweck ein 5e n n e gerichtet wurde. Eingehend erſtattete dieeupert, von dem Zu junge Aerztin, die früher BDM.-Führerin

nach n r noch 50 aktiv Wenn man einem heiteren, aber leicht gebauten Gerda Bente denten eingeübt und vorgeführt. net
änger zählt ſang einleitend unter der emperament Fiſm ein zugkräftiges Aushängeſchild geben will, Nach der durch den Krieg erzwungenen zeftvollen Stabführung von Gerd Ochs des „Glocken d muß m le n eder za Wort W ir oder Feierabendkonzert des Bannes Halle Pauſe Don r Pis be gaſtierte 1921 das e

türmers Töchterlein“ und „Das dunkle Auge mit das Wort „Mädels“ vorkommen. Sind ber veide Die Hitler-Jugend des Bannes Halle wird am Deutſche Nationaltheater zu Weimar, ebenſo Der
Hingabe und inniger Muſtzierfreudigkeit. Der Abend Worte darin enthalten, dann kann es ja nicht fehlen. kommenden Dienstag, wie eine Anzeige ankündigt, 1927, 19082 und 1985. Auch der halliſche Uni ben
fand mit dem Lied „Fridericus Rex“ ſeinen Aus Daß drei tolle Mädels außerdem auch jung und ihr zweiles großes Felerabendkonzert durchführen. verſitaäts Muſikotrektor Prof. Rahlwes be don
klang. Hermann Hündt hübſch ſind, iſt ſelbſtverſtändlich und daß ſie aus dem Jn dieſem Konzert werden ſich der Bevölkerung die t e ſeit 1936 Iſt 8 muſikaliſchen Auffüh en

Abenteuer, in das ſie ſich voll Uebermut ſtürzen, mit deſten, innerhalb des muſiſchen Wettſtreites der HJ. reute ſeit 1025 öfter die n hen mehrfach hal um
Ausgabe von Marinaden. Der Oberbürgermeiſter heiler Haut herausſteigen, wird niemand anders er ermitlelten Muſik. und Fanfarenzüge des Gebietes rungen. Die Chöre ſprachen mehrfach t hau
Ernährungs und Wirtſchaftsamt veröffentlicht warten. Es ſpielen mit: Ein altes, ſchön eingerich Mittelland vorſtellen. Zuvor ſindet von 18 Uhr an liſche Studenten. In neueſter Zeit ſpielt in der

eine Bekanntmachung über die Ausgabe von ketes Schloß mit romantiſchen Korridoren ohne ein Standkonzert mehrerer Muſik und Fanfarenzüge regelmäßigen Abſtänden das Mitteldeutſche Erf
Narinaden. elektriſche Beleuchtung, dafür aber mit einem tiefen, guf dem Hallmarkt ſtatt. Landestheater aus Halle in Lauchſtädt. Die ſtell

ne W e e en S e S artteg r Hören n Fürſorge des nebſt man gar za gierUr Entlaſtung des Vermittlungsdienſtes ſind bis auf geführt von der aparten Carola Höhn, das alle Lauchſtädter Theater hat dazu geführt, da etSee von öffentlichen Münzfernſprechern, bei geiſter des Schloſſes im Handumdrehn aufſcheucht, Zwei Neunzigjährige. Der Rentner Eduard Dor a wg Sachbeerbelter, Landesrat Dr.
denen die Gebührenzahlung durch die Vermittlungs ſo daß allerhand Wirrwarr mit viel Situgtionskomik nack Beethovenſtraße 14, feiert heute ſeinen Berger erinnerungsreiche Gelegenheitsſchrif et
beamten überwacht wird, nur noch Geſpräche zuläſſig, entſteht; der alte und der junge Baron, letzterer im burtstag; Oberamtmann Friedrich Wilhelm Wacker Tew ung ſo rmcſchore Prolbge erbanken Ate

deren Gebühr 40 Pfennig nicht überſteigt. DienerJackett, von Johannes Riemann mit jungen- mann vollendete ſein 90. Lebensjahr. en und formſchöne us
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z. Z. auf Urlaub.
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Für clie Frau
Rhabarbereininachen ohne Glas

Viele Hausfrauen ſcheuen ſich vor dem
Rhabarber, weil man zuviel Zucker dazu
brauche. Man kann aber auch dabei Zucker
ſparen, Der erſte junge Rhabarber hat für
gewöhnlich noch nicht die ſtrenge Säure.
Späterhin tut man gut, ihn einmal kurz
aufzukochen und das erſte Kochwaſſer ab
zugießen. Es ſoll jedoch nicht fortgeſchüttet
werden, weil es, leicht geſüßt, ein erfriſchen
des Getränk ergibt. Dann gibt man über
den Rhabarber etwas friſches Waſſer, ſüßt
aber nach Möglichkeit erſt, wenn er ſchon
etwas abgekühlt iſt. Gerade beim Rhabarber
kann man gut zur Zuckererſparnis Süßſtoff
verwenden, jedoch niemals ausſchließlich
Süßſtoff, um einen faden Geſchmack zu ver
meiden. Nimmt man wenig Zucker und etwas
Süßſtoff, ſo wird der Geſchmack in keiner
Weiſe beeinträchtigt.

Zum Rhabarbereinmachen nimmt man
einfach alte Flaſchen. Rhabarberſaft (zu
Mehblſpeiſen) wird ſo zubereitet; Die
Rhabarberſtengel werden in der üblichen
Weiſe vorbereitet undz in die Einkochgläſer
efüllt. Mit einer Zuckerlöſung von 800Seng Zucker auf einen Liter Waſſer, die

kalt über den Rhabarber gegeben wird. ſteri
liſiert man die Gläſer bei 80 Grad eine
halbe Stunde. Nach etwa ſechs bis acht
Wochen werden die Gläſer geöffnet, worauf
bei 80 Grad 20 Minuten zu ſteriliſteren
und auf Flaſchen gezogen werden muß, die
vei 80 Grad und 20 Minuten zu ſteriliſieren
ſind. Der zurückbleibende Rhabarber wird
als Kompott oder Kuchenbelag ſofort ver
wendet.

Zum Kompott: Rhabarber wird geſäubert,
nicht abgezogen, gewaſchen. Dann läßt man
ihn abtropfen, ſchneidet ihn in kleine Würfel
und füllt ihn in ſaubere Flaſchen. Jn Hie
Flaſchen wird gekochtes, erkaltetes Waſſer
bis 3 Zentimeter unter den Flaſchenrand ge
füllt. Dann werden ſie nerkorkt und luft-
dicht verſchloſſen. Beim ſpäteren Verbrauch
wird der Rhabarber aufgekocht und mit Zucker
abgeſchmeckt.

Grütze mit Rhabarber. Der vorbereitete
Rhabarber wird mit Zucker und reichlich
Waſſer nicht zu weich gedünſtet. Man ſeiht
die Brühe ab und läßt in dieſer Brühe
Graupen, Hafergrütze oder Kartoffelſago dick
ausquellen. Die Maſſe füllt man in eine kalt
gusgeſpülte Schüſſel oder Form, läßt ſie er
ſtarren und ſtürzt ſie dann. Man rechnet 40
bis 45 Gr. Grütze auf e Ltr. Saft. Rhabarber-
ſtücke werden mit zu Tiſch gegeben. Man
kann etwas Milch dazu reichen.

Rhabarberereme vhne Milch. Der vor
bereitete Rhabarber wird mit reichlich Waſſer
und etwas Zucker gargedünſtet und ab
getropft. Man rührt 35 bis 40 GrammPuddingpulver mit etwas erkaltetem Rha
barberſaft glatt, läßt in Liter kochenden
Saft einlaufen und kocht unter Rühren

Minuten. Dann miſcht man die Rhabarber-
ſtücke unter und läßt in kalt ausgeſpülter
Schüſſel erſtarren. Man kann mit einigen
zurückbehaltenen Rhabarberſtücken nett ver

Ueber die Erweiterung der Arbeitsmeldepflicht
ſind teilweiſe Veröffentlichungen erſchienen, die
Unklarheiten in der Bevölkerung und infolgedeſſen
Rückfragen hervorgerufen haben. Die nachfolgen
dön Ausführungen geben einen umfaſſenden
Ueberblick über die geplante Erweiterung, deren
Durchführungsbeginn rechtzeitig durch das Gau
arbeitsamt der Bevölkerung mitgeteilt wird.

Jn dieſem totalen Krieg iſt jeder Mann,
der nicht ſchon mit der Waffe in der Hand das
Vaterland verteidigt, ſowie jede deutſche Frau
zur Dienſtleiſtung für das Vaterland ver
pflichtet. Zu dieſem Zweck hat der General
bevollmächtigte für den Arbeitseinſatz, Gau
leiter und Reichsſtatthalter Sauckel, am
10. Juni 1944 die zweite Verordnung über
die Meldung von Männern und Frauen für
Aufgaben der Reichsverteidigung erlaſſen.
Nach dieſer zweiten Meldepflicht haben ſich
grundſätzlich alle bisher noch nicht melde
pflichtigen Männer vom 16. bis zum
65. Lebensjahr und Frauen vom 17. bis zum
45. Lebensjahr, die im Reichsgebiet wohnen,
bei dem für ihren Wohnort zuſtändigen
Arbeitsamt zu melden, ſobald ſie hierzu vom
Arbeitsamt durch öffentlichen Aufruf in der
Preſſe und durch Anſchläge aufgerufen wer
den. Für die vorgeſehene Altersgrenze war
nach der erſten Verordnung der Stichtag vom
29. Januar 1943 maßgebend. Damit waren
bisher die Männer und Frauen der Mel-
dung unterworfen, die ſpäteſtens am
29. Januar 1943 das 16. Lebensjahr vollendet
hatten. Es gebieten die Notwendigkeiten und
die Gerechtigkeit, im Arbeitseinſatz nunmehr
auch die Volksgenoſſen in die Meldepflicht
durch laufende Aufrufe der Arheitsämter ein
zubeziehen, die ſeit dem 80. Januar 1943 das
16. Lebensjahr vollendet hatten oder künftig
vollenden. Dies geſchieht durch die zweite
Meldepflichtverordnung.

Von der Meldung befreit ſind: 1. Männer und
Frauen, die ſich beim Arbeitsamt ſchon einmal
ordnungsgemäß gemeldet haben. 2. Männer und
Frauen, die am Tage der Verkündung der zweiten
Meldepflichtverordnung bereits im freiwilligen Ehren
dienſt für die deutſche Kriegswirtſchaft eingeſetzt ſind,
für die Dauer dieſer Tätigkeit. B. Männer und
Frauen, die mindeſtens ſeit einem Monat vor dem
Tage des Aufrufes des Arbeitsamtes wenigſtens
48 Stunden wöchentlich beſchäftigt ſind. 4. Selb

Der Krieg erforderk Erweikerung der Arbeitsmeldepflicht
Neue Verordnung für Arbeitseinſatz Durch führungsbeginn gibt Gauarbeitsamt bekannt

„Monat vor dem Tage des

7. Männer und Frauen, die hauptberuflich ſelb

mindeſtens ſeit einem
Aufrufes des Arbeits

amtes mehr fünf Gefolgſchaftsmitglieder be
ſchäftigen. 55 Männer und Frauen, die in der
Landwirtſchaft voll tätig ſind. 6. Männer und
Frauen, die in dem öffenklichrechtlichen Dienſtverhält
nis ſtehen (z. B. Beamte), ſowie die zur Wehrmacht,
zur Polizei und zum Reichsarbeitsdienſt einberufenen.

ſtändige Berufstätige, die

ſtändig im Geſundheitsweſen tätig ſind. 8. Schüler
und Schülerinnen, die eine öffentliche oder private
allgemein bindende Schule Haupt Mittel oder
höhere Schule) beſuchen. 9. Geiſtliche. 10. An
ſtaltspfleglinge, die erwerbsunfähig ſind. 11. Aus
länder (jedoch nicht Protektoratsangehörige, Schutz
angehörige und Staatenloſe).

Von der Meldung befreit ſind weiter werdende
Mütter, ſowie Frauen mit einem noch nicht ſchul
pflichtigen Kind oder mindeſtens zwei Kindern unter
14 Jahren, die im gemeinſamen Haushalt leben.
Haben jedoch dieſe Frauen kein Kind unter zwei
Jahren, ſo ſind ſie dann zur Meldung verpflichtet,
wenn ſie mit weiblichen Familienangehörigen in
Wohngemeinſchaft leben, die das 18. Lebensjahr voll
endet haben und nicht ſelbſt berufstagtig ſind.

Zur Meldung werden nicht aufgerufen: 1. Die
meldepflichtigen ſelbſtändigen Berufstätigen einſchließ
lich der Heimarbeiter. 2. Die Schülerinnen und
Schüler von Fachſchulen und Berufsfachſchulèn ſowie
die Studierenden an Hochſchulen (für ſie ergeht eine
beſondere Regelung). 3. Volksgenoſſen, die bereits
auf Grund der Verordnung über den Einſatz zuſätzlicher Arbeitskräfte für die Ernährungsſicherung des
deutſchen Polkes vom 7. März 1942 erfaßt ſind oder
noch erfaßt werden können.

Die Arbeitsämter werden durch bewährte
Fachkräfte in jedem einzelnen Falle ſorg
fältig prüfen, ob und inwieweit die Ge
meldeten unter Berückſichtigung ihrer perſön
lichen Verhältniſſe, insbeſondere darauf, wie
weit ſie durch ihre Pflichten als Hausfrau
und Mütter in Anſpruch genommen ſind. Die
Arbeitsämter werden die für einſatzfähig be
fundenen Kräfte nach eingehender Arbeits
beratung einſetzen. Hierbei haben die Ge-
meldeten Gelegenheit, perſönliche Wünſche
über die Art ihres Einſatzes vorzubringen.
Für die Vorbereitung dieſer Arbeitsberatung
können daher die Melbdepflichtigen auf dem
Formblatt erklären, für welche Beſchäftigung
ſie ſich für beſonders befähigt halten und zur
Verfügung ſtellen. Berechtigten Wünſchen
ſoll, ſoweit wie möglich, Rechnung getragen
werden.

100 Jahre „Stenographiſcher Verein

Der 24. Juni iſt ein Gedenktag in der Geſchichte
der deutſchen Kurzſchrift. Vor 100 Jahren traten
in Berlin 19 Männer, die die 1841 begründete Steno
graphie Wilhelm Stolzes erlernt hatten, zum erſten
ſtenographiſchen Verein auf dem europäiſchen Feſt
land zuſammen. Zu den Gründern gehörten die bei
den erſten Schüler Stolzes, Karl Kreßler und Aga
thon Jaquet, ferner der Geheime Oberregierungsrat
Mätzke aus dem Miniſterium des Jnnern, der den
Vorſitz übernahm, der Major im Großen General
ſtabe von Olrichs und mehrere andere die ſpäter im
ſtenographiſchen Leben zu Anſehen gelangten. Dem
Beiſpiel dieſer Vereinsgründung folgte im Jahre
darauf die in Magdeburg, und 1846 ſchloſſen ſich inzieren. Für e Liter Creme rechnet man 250

bis 375 Gramm Rhabarber.

Pladriusstr. 12.Familiene u Gord Arntjen,Y Es wurden geboren:
L Jlona, 22. 6. 44. Liti Ull mann
geb. Schäfer, Beesener Str. 256,

Kaufmänn.

Bruno Fohlmeister, V. u. Frau
Marianne geb. Steinbach. Stettin

Gr. -Rgt. und Frau Gertrud geb.
Könnern

Schlageterstr. 8. 24. Juni 1944.

Leipzig Schüler Gabelsbergers zum erſten Gabels

berger Stenographenverein zuſammen. Der „Steno-
graphiſche Verein zu Berlin (Stolze, gegr. 1844)“
zählte 1855 bereits 151 ordentliche und 43 korreſpon
dierende Mitglieder in den verſchiedenſten Orten
Deutſchlands, ferner 17 Zweigvereine, die ſich über
Nord und Mitteldeutſchland verteilten. Aus ſeiner
Mitte gingen die erſte Körperſchaft zur Prüfung von
Lehrern und Praktikern der Stenographie, die „Steno-
graphiſche Prüfungskommiſſion zu Berlin“ und die
erſte ſtenographiſche Zeitſchrift, das „Archiv für
Stenographie“ hervor. Erſt als das Reich die Reichs
kurzſchrift geſchaffen, amtlich eingeführt und damit
die Ausbreitung der Stenographie ſelber in die Hand
genommen hatte, trat der Verein vom ſtenographi-
ſchen Schauplatz zurück. Seine Rechtsnachfolgerin aber
iſt die ſeitdem beſtehende „Wilhelm-Stolze-Geſell

Iurnen Sport TSpies!

Vom Sport der Jugend
Der Bann Halle führt heute und morgen ſeine

diesjährigen Meiſterſchaften in der Leichtathletik, ver
bunden mit einem Mannſchaftswettkampf der Ein
heiten, durch Am Sonnabend treten um 15 Uhr die
Jungmädel und Pimpfe auf der Horſt-Weſſel- Kampf
bahn an, am Sonntag werden die Mädel und Jungen
von 8 Uhr ab ihre Wettkämpfe durchführen.

Am Start zum Großen Deutſchlandpreis der Drel
jährigen, der am 25. Juni in Berlin-Hoppegarten ge
laufen wird, ſtehen insgeſamt 16 Pferde. Die aus
ſichtsreichſten Bewerber ſind die Schlenderhaner
Schlehdorn und Yngola, Nordlicht Erkenhof),
Sonnengdler (Mülhens), Träumerei (Waldfried).

Unſer Rätſel
Gitterrätsel

1 2 9
1

2

3

a a geeeeee ft ge h ii manun m 00 rrrrr tttt w w.
Vorstehende Buchstaben sind so in die Figur

einzusetzen, daß die waagerechten und senkrechten
Reihen wleichlautend sind und Wörter folgender
Bedeutung ergeben:

I. Wochentag. 2. Fabeltier, 3. Aufseher.
Aufläsung des vorigen Kreuzworträtsels

Waagerecht 1 Mai, 2. Not. 3. Limburg, 4. Len-
bach. 5. Tau., 6. Ziu.

Senkrecht: 1. Mal. 2. Neusalz, 4, Lot, 7. IImenau,
8. Tag. 9. Heu.

Bekanntmachung
För die Ablieferung von 1 Ka

Knochen wird ein gräüner, Gut
schein wie nebenstehend ad
gedruckt gegen Ablieferung
von 5 kg Knochen ein orange-
farbdiger und gegen Abliefe-

rung von 50 kg Knochen ein gele
her Gutschein ausgehändigt

Die Einzelhandelsgeschefte,
die Seife führen, sind ver
pflichtet, gegen diess Gut
scheine für je 5 kg abgeliefer-
ter Knochen 1 Stück Kernselfe
zu verkaufen. Diese Guischeine

gelten als Bezugsberechtigungen. Die Elnzelhandels-
geschäfte haben sich im Bedarfsfalle bei dem zustän-
digen Wirtschaftsamt durch Ueberbrückungsbezugs-
scheine den nötigen Vorrat an Kernseits u beschaften,

Berlin, den 9. Junl 1944.
Reichsstelle industrielle Der Relchskommissar
Fette und Waschmittei fär Anmatertalverwertung

ſchaft.

Halle (8.), Jägerplatz 19, u.
Dryanderstr. 18, d. 22. 6. 44.

Am Dienstag. d. 21. 6. 44, er-
läste Gott der Herr meine 1b.
Schwägerin

Luise Otto
geb. Statsmann

24. Juni 1944.

Feldw. in einem
(Saale).,

Heinz Uilmann, Uftz.. 2. Z. i. Felde.
J Halie (S.). Meckelstr. 8, i LaD Ihre Verlobung zelgen an Meldort (Folstein), Otto ihrem langen LeidenKäthe Pf d Streibel- Weg 5, 23. 6. 44. 9 Ja n chan Mhllergert; ein n e söra, Weererteer entee

Halle. Gütehenstraße 3. am ein inpiggeliehter Mann. der 833 Unt. in der k. Kapelle d
24. Juni 1944.

Irmgard Lutze, Gisbert Jänieke,z. Z. Gefr. i. e. Panz. Regt. Halle
(Saale), Rudolf-Havm- Straße 30.
Hafenstraße 20a. im Juni 1944.

Anne-Gret Welds, Rudolf Volat,
Halle (Saale).

Lothringer Str. 8, Dölauer Str. 45,
24. Juni 1944.

Ingeborg Herrmann, Karl Lause,
z. Z. Drlavb. Lochau. Pritschöna,
im Juni 1944.

Gerhard

Matthias geb.

Beckmann als
chen. Uw
Angehörigen.

Vater seines Söhnebens, unser
lieber Bruder,
Onkel, der Unterarzt

starb im Osten den Heldentod
In tief Schmerz: Ww. Helene
AMutter, Ingehborg Matthias geb.

Uwe-Gerhard sowie alle
Von Böaileidsbesuchen bitte ab-
sehen zu wollen.

im Alter von 77. Jahren von

Gertraudenfriedbofs, Eiwa zu-gedachte, Blumenspenden a, d.
Verwalt. d. Friedhofs erbeten.

Schwager und
r. med.

Maffhias
Halle, Westl. Ladenbergstr. 54.
Naeh kurzem, sohwerem Leiden
entschlief mein lieber Mann u.

8 guter treusorgender Vater,Frau und Söhn- d Schwiegervater u. lieber Opa
Karl Lersch

im Alter von 72 Jahren.
In tiefer Trauer im Namen

Bruchmüller als

G hre Vermöählung zeigen an:
Georg Guschoek. Erna Gusehok
geb. Voigtmann, Halle. Ludwig-
Wueherer-Straße 58. 24. 6. 1944.

Emil Schultheiß, z. Z. Wachtwstr.
bei dern TLuftwaffe. Ingeborg
Schultheitz geb. Schwenke. Stutt-

5

Nachr.,

ältester Sohn,

art, Ost. Retraitestr. a. Halles er ung Nette Ns k. holt. a e toretraße 46 A. Junt h. der Kantwenn, Er Jagd e nen Wir Witdi in stud. ing., Rudolf Kaufmann sohied am 22. 6. unser Ueber
Zira maat. Armgarch Jute- gen Geb. J. Rat Inn, a Vater Großvater. Schwieger-nickel geb. Wonneberger, Haile, Z. T e vater und OnkelThomastusstraße 31. 24, 6. 1944. KVBE. a. A. 482 27
Horst Liebau, Stabsgefreiter. El-
friecle Liehau geb. Sehladitz.
Halle. Triftstraße 28. Reilstrabe
Nr. 97/98. den 24. Juni 1944.

auf d. Krim d

Halle, Lauchstädt, Str. 8,
Reilstr. 41. d. 23. 6.
Immer in Gedanken bei

ihm. erhielt ieh die unfaßbare
daß mein herzensgut.,

innigstgel. Mann, unser lieber
Bruder. Schwager, Onkel. Vet-

s. 34. Geburtsta

In tiefer Trauer für alle Ang. In stiller Trauer, im NamenEdith. Kaufmann geb. Hesse, jebe tKarl Kaufmann u. Frau Alms. n e r Klar

aller Hinterbliebenen Anna
Lersch geb. Oschmann und
Kinder nebst Enkelkindern.
Beerdigung Montag, 8.00 Uhr,Kapelle Südfriedhof. Kransz-
spenden dorthin erbeten.

44

Scehwiegersohn, Halle (8.). Lessingstr. 36,

am 6. 5. 44eldentod fand. Ernst Helnze
im Alter von 78 Jahren.

Horst Neumann, z. Z. Wachtwstr.
in einer Aufkl.-Abt. und Frau
Edith geb. Lingesleben. Halie-S.. Nach KurzerRönpziger Straße 14., 24. 6. 1944. schied am 28.

Dr. Fritz Werner, z. Z. Leut: Frau. unsere gute Auftoer, 9in einer Beohaa t n Wernet Sehwiegermutter, Großmutter Lleskau, Kirohstraße 15.
geb. Geißler. Haiie (8.). Tand- Sehwester. Schwägerin und Allen Frd. u. Bek. g. Kennin.,Wehrstr. 12, Hermsdort (Krageb.). J Taute, Frau

Helnrich Sasse, Kllo Sasse geb.
Kriebel, Halle (S.), Hübneretr. I,

füneburg, z. Z. im Pelde.
Robert Höltje, Else Höltje verw.
ust geb. Aüller, Magdeburg
Neue Viriohsfraße 3. und Kal-
densleben, Peter-Wilhelw-Beh-
rends- Straße 4, 24. Juni 1944.

Halle (S.), Taubenstr. 38.

lIohanna Bsck
geb. Freigang

im Alter von 63 fahren.
In tiefer Trauer
Kinder und Dukeikinder nepst
allen Angehörigen.
Beerdigung Montag, 8.45 Vhr,
Kapelle Südfriedhot.

Trauerfeier zur Binäscherung
Montag, 8.45 Ubr, gr. KapelleKrankheit vor Gertraudenfriedhot.

6. meine Usbe

daß mein lieber Mann, unser
Vater. der Rentier

Karl Friedrich
P 6. 9. 1873 A 17. 6. 1944
am 20. 6. 1944 in Halle (S.)
eingeäsohert wurde.
Im Namen aller Hinterbliebe-
nen: Wwe. Emma Friedrieh,
Für erwiesene Anteilnahme

Otto Zäeck,

Hans Seidel. Obergefr.. und Frau Halle (S.), Büs
d o iffer- Rollsdort. den 28. Junt

Herbert Pirl. Bauer. Z. Wehr- Ehe
macht. Herta Piri geb. Höroldt,
Esperstedt. Mansfelder Seekreis.

Dr. Eherhard Bock, Pfarrer.Frau Ursula Bock geb. Wert
Angersdorf über Halle (Saale)
den 24. Juni 1944.

Johann Kroeger, Oberltn. d. R. im
Stabe eines Panz. Art. Rgis. und
Frau Hildegard geb. v. Ludwiger.
Blankénbutg (Harz). 24. 6. 1944

Herbert KCleiter, Veldw. an einer

verschied

alles
Mann,
Vater uns gut
Schwager ü.
giermeister

Kurz nach sein.

Angehörigen:
Inf.-Vfta-Sehule. Margreth Klet- e Uhr, Kap. den
eng North u akrigah. Kranzsh. dort abe.ter geh

chdorfer Str. 9,
944.

Nach 32jähkriger,
schwerer Krankheit mein über

geliebter
unser lieber

gersohn, Sohwiegervater,Sohn. d verg, Halle. Stephanusstr. 5.
re er a Frieda Beyer geb. Phielecke

Karl Schumann

In tiefem Weh, im Namen aller

danken wir allen herzlich.

Für erwiesene Anteilnahme
danken:
Gretl Hilgenberg geb. Weber
im Namen aller Verwandten
kür d. Gefr. Heinrich Hiigen-

glüoklicher
nach lIanger,
herzensguter

treusorg.

u. Kinder für den gefallenenGefr. Fritz Beyer, Halle (S.),
Artilleriestr. 85

Agnes Fülle u! Kinder für den
gefallenen Gefr. Rudf Finſa,
Kütten.

Alfred Heliriegel u. Frau für
gefallenen Gefr. KoltHelirlegel, Lutherpliatz 12.

56. Geburtstag.

Martha Schu-

Fih erwiesene Antellinahme
danken:
Frau Frlieda Schroeder geb.
Hempel für den vérstorbenen
Buchhändler Carl Schroeder,
Halle (S.), Rosenstr. 8.

Frau Erna Klrchhoft u. Töchter
chen nebst Angehörigen fürden gefallenen Vfz. Pg. Erich
Kirehhoff, Halle (S.), Dölauer
Straße 38.

Familie Eduard Schmidt nebst
allen Angehörigen für den
gerall. Kan. Heimut Sschmidt,
Halle (8.), Schulstr. 11, I.
Frau Ida Höhn und Sohn für
den verstorbenen Rb. Lade-
meister i. R. Otto Hähn,
Halle (S.), Thaerstr. 16.
Frau Dorothes Melse geb. Re-
wohl u. Angehörige für den
geſallensn Gefr. Otto Meise,
Halle-Trotha, Saalestr. 4.
Hermiene Franke geb. Rau u.
Angehörige für den verstorb.
Karſ Franke, Halle (S.), Gr.
Steinstr. 17.

Frau Frieda Reiche geb. Con- Jeder gteilt sieh
vad u. alle Angehörigen für her aus derden gefall. Gefr. Emil Reiche, tablette, denn
Schützberg und Brachstedt.

Olga Lehnhardt verw. Schir-
wer geb. Ufer u. Kinder fürden verstorbenen Otto hehn-
hardt. Passendorf, Teiohstr.

Friedrich Lindenhahn u. Frau s
nebst allen Angehörigen für Itsnrgengnge
den gefall. Gefr. Paul Linden- t Liter
hann, NVeutz. er u

lösen mit
Ihnen dringend

man die Stück

schon beim B
Brühe!“
löser!

und sofort isbrauehsfertig.

G zum

iseh. PFleiseh

gehen

beit, Glas, Kc

angefertigt.

FREIE BERUFE blick braucht

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Fischverteilung. Sonnabend Mari-

teilen.

Wenn Sie den guten Crem-Ellocarj Fundert Fird,
auf gebraucht haben, dann werfen

welcher alle leeren Blocar-Crem-

Fachtüllung weitergtbt. Dadurehſ Sachen
werden wertvolle Rohstoffe und
Arbeitskräfte gespart und Sie

mittel zu haben bei Fa Maas
Ott. Fachdrogerie. Steinweg 26
Fa. Helmbold Co. DrogenGroßhadlg.. Leipziger Str. 104
Klaus-Drogerie. Klausstratße 17:
Thomasius Drogerie. Thomasine
gtraße 49

Helfen! Aber mit Verstandi Nurer besonnen hbilft, hilft gut
Tropft Dir vom Tinger gleſob
das Blut, machest Du natürlieb
erst mal Rast und drauehet) Hindenburgstr.

weil unsere
braucht wird.
Fabrikat. und
Tempelhbof I.

Aussteuer-Vers.-
chen.
räume unserer

dann auoh noch Haneapliasti halter Str. (am

„Fabelhafte Sache, dieses Schmutz
Burnus!

dings heißt es heute einteillen;
Erst die Wäsche sortieren und
dann nur die Schmutzwäsehbe in
Burnus einweichen! Dann braucht

soharf zu reiben oder lange zu
kochen der

Burnus der Schmutz

Wenn durch Ungchtsamkelt AMilei
G einmal feueht wurde, ist das
nicht so schlimm, Dann trocknen Wo kann ieh Begren pfüoken hel-
Sie bitte vorsiehtig das Pulver

wieder das milehgeborene Milei
Binden von Suppen und

Tunken, zum Toekern von Haus
ebäck und zum Panieren von

Neues aus Alteml
noch immer Braun's Stoftarbep,
wenn aueh nieht in unbesehränk-
ten Mengen. Sparsam damit um-

durch genaue Beachtung
der Gebrauchsanleitung.

werden zur Einsparung von Ar-
während des Krieges nicht mehr Lebensmittei-Geschäft oder

Eine Pelikan-Tin-tentablette ergibt u Iiter; für
größeren Bedarf nimmt man die

S Man soll auch an selne Mitmensehen Briſiedenken und nieht mehr zu kau-
fen versuchen, als man im Augen- abzug.

aueh für andere etwas übrig.

mann sonst hätte, seine Zutei-
lungen in KNORR
Soßenwürteln gerecht

naden Abschnitt M 7 källta 6. bitte et i Voigtiänder-Kameras u. Obſektive.
bringen.

ankert im Vertrauen der PVoto-

4 Erkennungsmarken f.Töpfe sammelt und an uns zur Ferdinand Haaßengiter,
Metallwarenfabrik,
Straße 9, Ruf 211 96.

grhalten um so früher eine neue Nach dem warmen- Bad eine kalte
Die härtet den KörperPackung bochwertiger Orem- Dusche.

Ellocgar. ab und sechütztRiesolda. Ongeziefervertilgungs- kältungskrankheit.
müssen heute vermieden werden.

Arbeitskraft ge

Asthma-Präparaten,

Gisela Deutsche Lebens-
Wir haben die Geschäfts-

Halle von Gr. Steinstr. 65 nach

gez. Rietdort gez. Heck

e

Stempe! u. Schilder vom dekanot.
Kann ieh hachgesohätft Stemperſ- Pfautsoh,

ompfehlen! A—ller- nur Käsigstr. 93 (neb. Apotheke
des Waisenhauses)

VERMISCHTE S
Erhsenpflückerl Ab Montag, 26. 6.,

7.20 Uhr, hole ich vom Roßplatz
(Wasserturm) Frauen z. Erbsen-
pflüoken ab. Pllücokgefäß, EB-
geschirr, Löffel u. Becher mitbr.,
Lebensmittel u. Deputatzahlung
freitags. 0. Wuttke, Tornau
(Sagalkreis).

e gar nicht mehr
Sehmutz geht

in weichen in die

z ken W 266 Z.t Wieder Se leere Zimmer ält., angt.Dann können Sie Prau m. 10)uhr. Mädel ges eril,
Kebernahme Krankenpege und
Hausarbeiten. Z 4980 MNZ.

Saubere Näherin z. gelegentl. Aus-
bessern v. Handtüch. (Betriebs-Ver wenden. Väsehe) gesuent. M s804 N.

Dafür gibt es g. Frau möehbte sich als staatl.
geprüfte Maässeuse ausbilden.
Ri 4541 AXNZ.

Haussehneiderin einige Tage nach
Passendorf ges. KI 11448 A.

s Aer streicht Küche M 5796 MNZ.sslne Tinte selbst Nehenverdienst für Abendstunden
Pelikan-Tinten- vergibt. M 5794 MNZ.flässige Tinten

GRUNMDSTUCkE GESCHAFTE
ähnl.

sof. zu kaufen od. pachten ges.
Kap. genügend vorhand. Makler
angenehm. KI 114 55 MANZ.

VERLOREN GEFUNDEN

us W.

dhle und Pracht

Anzahl 8 Stück
32 Stück für

Freitag 10--12 Saalkreis-
Sparkasse Ueg. gel. Geg. Bel.Melzer, osigtefr. 45.

T dann Hleibt) pielen-Garnitur. Senleitiack, to-
Zurück F. Kopp u. Marg. Rubin- matenrot (rund. Tisch u. 3 Sess.Kopp, tat. gepr. Hentisten, r i a r a gestohplen. Vor Ankaut wird

Haſſes (S). Heiprier Straße v51 ehren haben vagtte varntt 50 Rat Bel. tür An(Kaffee Zorn). S. e W z aben. rn W i gaben, die zur Ermittlung des
Ihr Kaut- Fäters führen. Gustav -Nachtt-

gal-Straße 9 II.
Füllfederhalter 23. 6. mittag Wolt-

gtraße verl. A. Hanus gez. Bel.
Zahn, Pfännerhöhe 4,

Suppen- und
zu ver

Wo deutsohe Gründlichkeit be- Geldhbörse, rote, m. Inh., v. Aerse-
verlor

Hübnerstr. 2, I.
burger Str.-Hübnerstr.Bel.sind wie ver Spindler,

8 g freunde aller Welt, die auf die Geldhö d i ßSie bitte den I n Topf ht e rse, Kleine. dunkle, 20,kort. Für o r er Tor treu Firmenmarke sehauen. Und ihre Inh., Steintor- Markt verloren.
Geben Sie ihn deshalb mit dem große Zeit wird wiederkehren Gute Bel. Koitsch, Wörmlitz,
Heckel Ihrem Kinaler zurüek, r ubm der deutschen Foto- Hauptstr. 29. S

Gliederarmhband, breites, gold., v.
Siebelwerke, Richthofenstr. bis
Seeben weiße Mauer) verl. Da
wertv. Andenken, gute Belohng.
Abzug. Bertholdstr. 67.

Kunstleder-Brieftaschö, br., mit
wichtigen Papieren im Geschätft
F. Krause, Wörmlitzer Str.
oder näh. Umgebg. 23. 6. verlor
Gute Bel. Ang. W 355 ANZ.

Mappe m. Lehensmittelkart, 22. 6.
v. Leipzig. Turm, Riebeckplatz,
Lutherstr. verl. Belohn. H. Bar-

Personen u.

Barfüer-

vor mancher Er-
Krankheiten

Breitkreutz KG..
Vertrieb vonBerlin tram, Schwetsehkestr. 27.

ung Ohrrin (Aetall-Rose) verloren
A. o. in Mün- Belohnung AMarg. Mäller,

Sehlosserstraße 20 I.
Paket 23. 6. Inh. dunkelbl. Roek,

Steinweg Teke Rann. Platz, Iie-gengelassen. Geg- Belohn, bit
abgeben. Sommer, Ruttenstr.

Bezirksdirektion

132. Veks AnStaätpark) verl.



Schellbach (A): 1130 KG;

Grundbesitzervereins 2u Halle

Der Oberbürgermeister Preis-

AMr ich AnZzEIG n Löbeſn: 10, 11,15 Kdg., M 19

Fische
Der Absehnitt A. 7 der Kontroll Karte für Fiseh, Fischerzeug-

nisse u. a. Iäuft am 24. 6. 1944 a.
2. Für die Abgabe ung den Be

on Marinaden wird der Ab-schnitt M. s der Kontrolſkarte
aufgerufen.

3. Fisch. und PVischerzeugnisse
Werden auf die aufgerufenen Ab-
sohnitte wie bisher buehstaben-
weise an die Verbraucher abge-
geben. Die Buehbstaben werden in
den Tageszeitungen unter Ge
schäftliche Empfehlungen“ ver-
sfkentlicht und an den in Fragekommenden Vischgeschäften duren
Anschlag bekanntgegeben.

Halle, 24. Juni 1944.
Der Oberbürgermeiseter.

Ernährungs- und Wirtschaftsamt.

Anordnung
Uber die Einführung einer Meide-
Wenn bei Neuvermietung vonohnungen, igeren und möblierten

Zimmern sowie Schlafstellen
Auf Grund des Gesetzes zurDurchführung des Vierjahrespia-

nes Bestellung eines Reiehs-
Kommissars für Preis bildungVom 29. er (Reichts-
r er I 927) in Verbin-ung mit der 4. Anordnung über
die Wahbrnehmung der Aufgaben
und Befugnisse des Reichskommis-

kür dies ars Preis bildung vom27. September 1937 (Deutscher
Reichsanzeiger und Preußischer
Staatsanzeiger Nr. 238) vräne ien
mit Zustimmung des Oberpräsiden-
ten Preisbildungsstelle in
Magdeburg für die Stadt Halle an

H. Der Vermieter ist verpflich-
tet bei jeder VFeuvermietung einer
Wohnung, eines möblierten oder
leeren Zimmers 2u Wohbnzwocken
oder einer Schlafstelle dem Ober-
bürgermeister Preisbehörde
binnen einer Woche mitzuteilen
welcher Mietzins in dem bisheri-en und in dem neuen Mietver-
rag vereinbart ist.

Bei der erstmaligen Vermietung
solqher Wohnungen vat der Ver-
wmieter dem Oberbürgermeister
Preis behörde wmitzuteſlen, wel-
eher Mietzins im Mietvertrag ver-
einbart worden ist.Für die Erstattung der Anzeige
ist neben dem, Vermieter dessen
Beauftragter oder Hausverwalter
oder sonstiger Vertreter verant-
Wortlich.

2. Die Anzeige ist sehriftlieh
nach dem vorgeschrisbhenen Mu-
ster bei der Proisbehörde, Rat-Hausstr. 41 (Bingang Kl. Stein-
straße), einzureichen.

Für die Anzeigen sind Vormblät-
ter zu benutzen, die
a) bei Wohnungen vom Wohnungs-

amt zugleich mit dem Erfas-sungsbescheid nach der Anord-
nung zur Wohnraumlenkung
dem Vermwieter übermitteltWerden,
bei möblierten und leeren Zim-
mern sowie bei schlafstellen

bei der Preisbehörde, Rathaus
ſtraße 41 Eingang Kl. Stein-straße), bei den ſtaatlichen Po.
lizeirevieren und in der Ge-
schäftsstelle des Haus und
S e traße 12, erhältlich
sind.

3. Der bisherige MAieter ist
Yerpflichtet, die Richtigkeit derAngaben über den bisher gezahl-
ten Mietzins, der neue Mieter die
Richtigkeit der Angaben über den
in Zukunft zu zahſenden Metz ins
auf der Anzeige durch UVnter-
schrift zu bescheinigen.
behörde Kann daneben die Vor-
lage des neuen Mietvertrages ver
langen oder in anderer Weise die
Angaben auf ihre Riechtigkeit
prüfen.

4. Wer den Bestimmungen
dieser Anordnungen zuwiderban-
delt, wird mit einer Oränungs-strafs bis zu 500 RA. bestrakt,
sofern nieht auf Grund anderer
Strafbestimmungen eine höhereStrafe verwirkt ist.

S 5. Diese Anordnung tritt am
15. April 1941 in Kraft.

Halle, 9. April 1941, 20. Juli 1943,
20. Juni 1944.

Der Oberbürgermeister.
Preisbehörde.

R CHIICHE NACHRICHTEN
Sonntag, den 25, Junſ 1944, 3. n.
Trinitatis. Kollekte: Vür die Kuf-
gaben der kirchlichen Unter-

wWeisung.
(Marktkirche):U. 10 19.30

Mo 20 (B) Sghellbach.
Ev. Standortgemeinde: 11 KG;
Do 19.30 Soldatenbibelkr. A. d.
Marienkirehe 3. Ulrich: 10 Lun-
towski; 11.30 KG; i 19.30 (B)
Luntowski Morite: 10 Moebius;
11.15 KG Bartholomäus: 10 Roen-
neke; 16 Brachmann; 11.45 KG;
Mi 19 (B) Roenneke; Mi 20 u.
Sb de 19 Andacht Brkccius: 10Martin; 11.15 KG Christus:
10 Thiede; 11.15 KG; Mi 19 Geb.

Frauen

Ernst;

And. Ruhmer Diemitz 10 Stra-chotta; 11.15 K. Dom: 10
Gabriel 11.30 KG. Georgen:
8.30 Richter; 10 Vsener (A); 11.30
KG; No 19.30 (B) Usener Ge-
sundhrunnen: 10 Giseke; 11.30
G Heiland: 10 Wätzel; 11.15
G Mo 20 (B) Johannes 8.30
Burdach; 10 Mantey; 11.30 KGMi 19 Kriegsbetstd. Mantey; Pr
19.30 Ev. Wochenstd. Burdach
Kaurentius: Sbd 20 Hoppe;
Foertseh (A); 11.30 Konf.-Gottesd.
Roertsch: 11.30 G Bilderand. i.Gmhbs.; Do 19.30 (3) Gembs.
Luther 10 Hoppert; 11.30 G.
Magd.-Kap.: 10 Akad. Gottesd. Prof.
Schumann Paulus: Sbd 20Holtz; 10 Dombrowski; 11.15 KG
Mi 20 (B) Dombrowski Potrus:
10 Penekert 11.15. G. Stepha-nus: 10 Hoppe (A); Do 19.30 (B)
i. Gmdhs. Diakonissenhaus: 10
Kiehne Klinikkapelle: 10 Pflau-
wer Kap. Nervenklinik: Sbd
16.30 Strachotta Riebeckstift: 9
Hoppert Stadtmission: Di 20
(B) Meinhof Christl. Gemein-
schaft i. d. L. Maygaretenstr. 5:
20 Evangeliumsverk.
Hlottwellstr. 29: 20 Bibl. Vortrag
Dryanderstr. 34: 15.380 Rvange-
liumsverk. Ammendorf Kath.
9 Teschner; 10 KG. Ammengorf-
Elisab. 10 Hensel; 11 KG Am-
mendorf-Wenzel (Radewel) 10
Teschner; 11.15 KG: Mi 19 (B) S
Neukirchen: 8.30 Bock Delitza. B. 10.30 Bock Dörstewitz:
14.30 Bock Böllhberg: 10.30 Got-
tesd. Wörmlitz: 9 Gottesd.Büschdorf: 10 Pleßke; 1I1 K.
Döälau: 11 Jlertens; 12 KG.
Lieskau: 9 Aertens Lettin: 10Sachs 11 G 20 Std. d. Kirche
Schiepzig: 15 Sascks; 16 KG; Di
20 Std. d. Kirche Nletſeben: 10
Riohter; 11.15 K. Heldeburg:

in Gutshaushalt sucht Frau E.

10

Do 20 (B)

Kriegsbetst. im hen SSchlettau 8.30. Lie- ennewitz.
Könnern 25. Funi, 10 Vhr:Kottesdienst. Dr. Tutze. 11. 15

Uhr; XRindergottesdienst.
Steucſen; 9 Uhr: Gottesdienst.
Dornsteckt: 11 Uhr Gottesdienst.
Asendorf: 14 Uhr Gottesdienst:
Hederstedt: I0 Uhr, Gottesdienst.,

i narrsen 13.30 Uhr: Gottes-
1enst.

t. t

Voſkmarſtz: 15 Uhr Gottesdienst,
Katholischer Gottesdienst

Propsteikirche, Mauerstr. 11
7. 8. 5, 10, 11, 19 Vhr h. Messen;
18.30 Andacht. Norhbertkirche,
Körnöéörstr. 19: 8 u. 9 Dhr hl. Mes-
sen; 15 Uhr Andacht, Dreieinig-
keitskirehe, Lauchstädter Str. 14b
6.30, 7.30, 9, 10.30 Uhr BI. Messen;
19.30 Andacht.

Evgl. Freik. Gemeinden: Lieben-
auer Str. 4: 10 u. 19.30 Vhr.
L. Wucherer-Str. 39. 9.30 u. 16. Z
Zinksgartenstr. 7: 15.30. Metho-
disten, rechts neben Waisenhaus-
apotheke: 9.30 Uhr.

STELLENANGEBOTE
Lagerarhbeiter, gewissenhaft u. zu.

Verlässig, f. Pack- u. a. Arbeit
on techn. Betrieb gesucht, evtl.
Leichtkriegsbeschädigter. Aust.
ſchriftl. Angebote mit genauer
Angabe des Alters u. bis heriger
Tätigkeit unter R 785 an Anz.
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Beamter(in), zuverl., erfahren, für
die Bedienung der PFernsprech-
anlage und Registratur von
glektroteehn. Fabrik zum baldig.
Eintritt gesucht, gegebenentfalls
Dienstwohnung. 4 Käume, Kü.,
Bad. Bewerb. mit Unterlagen
erb. unter W 782 an Anzeigen
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Geefgn. Fahrer für unseren t
Lkw. welcher auch auf demLager hilft, gesucht. Hadro,
Halle (S.), Südstraße 62.

Heimarhbeiter für leichte Arbeiten
gesucht. M 5795 MNZ.

Koch, erfahren, zum LRinsatz
einer Großküehe von
deutschem Industrieunternenmen
dringend ges. Bewerb. m. aust.
Unterlagen sind einzureichen u.
L. G. 471 an Ala, Leipzig O I.

Arbeiter für Lager- u. Packarbeſt.
J. techn. Groß ßandlung sof. ges
Nur s6hriftl. Angebote u. J 786
an Anz. Dankhoft, Schwetschke-
ſtraße 1.

1. Buchbindergehilfen u. 1 Buch-
druckmaschinenmeister sucht
Verlagsdruckerei Albin Klein
in Giehen.Hiesiges Unternehmen sucht f. die
Sanitätsstelle San itätsschwestern,
Sanitätshilfen und Bestrahiungs-
schwestern mit Massagekenntn.,
auch Halbtagskräfte. Angebote
interessierter Bewerberinnen w.
erbeten m. Lichtbild, eigenhänd.
geschr. Lebensl., Zeugnisabsehr.
u. Gehaltsnachw. u. Z 4906 N.

Tages-Hausgeniiün oder Pflicht
jahrmäckehen, Kkinderlieb Kin-
cdler) gesucht. M 5766 MN7Hausgeniifin, zuverlässig, od. ält.
Pflichtjahrmädchen- f. Kl. and.
haushalt (ohne Viehhalt.) dring.
es. Angebote an Frau Rudort,Horstamt. Hasserode bei Werni-
gerocle (Har2).

Stenotypistin, perfekt u. zuverläss.
arbeitende Kraft, von Groß
handelshaus zu mögl. vald. An
tritt gesucht. Die Arbeitszeit ist
durchgehend,

im

warme Betriebs-
Lerpflegung wird mittags gest.
Nur wirklich perfekte Kräfte m.
Berufserfahrung u. entepre Lei
stungen werden gebeten, die übl.
Unter lagen einzusenden unter
2 4903 MNZ.

Kontoristin mit gut. Auffassungs-
gabe und Kennitnissen in Steno-
graphie u. Maschine sofort od.ſpäter gesucht. Zuschr. mit den
üblichen UVnterlagen und Licht
bild erbeten unter 2 4904 MNZ.

Aufwartung 35-4 Vormittage ges
Kronprinzenstraße 15, III. r.

Pflichtſahrmädel sucht Kraneis,
Roßbachstraße 53.

Schreibhilfe sucht für sofort S. R.
Schumann, Magdeburger Str. 81.

Hausgehlifin für Küche u. Haus
-Wendenburg, Naundorf üb. Bis
leben. Stat. Halle-Hettst. Bahn.

industrieunternehmen in Bayern
sucht f. s. Hauptverw, sof. od.
spät. mehrere Stenotypistinnen.
Erforderl. sind Sicherheit 1. d.
Aufn. u. Wiedergabe v. Stenogr.
gute Allgemeinbiid. u. einwandfri
Dienstauff. Geböten w. Dauer-
Stell. m. gut. Entwieklungsmög
lichkeiten bei Bewährung. Priv.

Unterkunftsmöglienk. u. Kantine
yorh. Ausf. Bewerb. m. Tichtb.,
handgeschr. Lebensl., Zeugnis
abschr.. Angabe des Gehaltes u.
Kennziffer 93/Ra 90 507 an Ala,
Berlin W 35.

Sekretärin od. Sekretär sofort od.
J. T. Für 1800 Mrg. groß. Jandw.
Betrieb ges. Bewerb. m. Lebens
lauf u. Gehaltsford. an Ritter-gutsverwaltung, (10) Steuden ü.
Halle (S.), Ruf Schaffstädt 278.

Stenotypistinnen u. Kontoristinnen
wenn möglich, mit Transport-
Wesen vertraut, aber nicht Be-dingung, von Unternehmen der
chemischen- Industrie zum sof.
Einsatz im besetzten Gebiet ges
Bewerbungen mit den üplichen
Unterlagen erb unter AS8 6591
unbedingt anzugeb.) an Werbe-

gesellschaft H. KRiese KG.,Berlin W. 8, V. d. Linden 43 45
Hausgehitfin, gewissenh., f. Klein

Landhaushalt zum 1. 7. gesucht.
Nicht unter 16 J. Frau Gertrud
Preller, Wehlitz bei Schkeuditz

J9. Mädehen, d. alle Arbeiten ver-
richtet, in Landwirtschaft sof.
gesucht. W. Straube, Landwirt,
Könnern (Saale).

Stenotypistin wegen Krankheit
erfolg. Ausscheidens einer bish.
Kraft sofort od. später gesucht.
Zuschriften m. Angabe der bis
herig. Tätigk. erb. Z 4905 ANZ.

Großunternebmen sucht für ver
schiedene Ersatzstellen Konto-
ristinnen u. Karteiführerinnen,
Registrator(innen). SehriftlichelBewerb. m. Lebensl., Lichthbiid,
Zeugnisabschr. und Angabe des
krühesten Rintrittstermins erb.
unter Kenn-Nr. 587/K 9/20 (un-bedingt anzugeb.) an Annoncen-

Schöneberg, Gust. -Müller- Platz 5.
Aufwartung oder Tagesmädchen

tüchtig u. ehrlich, zu sof. ges
Dr. Beume. Advokatenweg 1a.

Frau für Büroreinigung, Kaus-
arbeit u. Botengänge ganztägig
ges Eranz Zweck. Zeitsohriften-
Vertrieb, Martinsberg 6.industrieuntern, in Süddeutschland
Jueht sof. od. spät. f. die kaufm.
Verwalt. tücht. Kontoristinnen
mit guter Auffassungsgabe u.
selbständ. Arbeitsvermögen. mit
weiteren Aufstiegsmwöglichk. nach
Bewährung. Bewerb. mit hand-
geschr. Lebensl., Liohtb., Zeug-
nisabsehr. u. Mitteilung üb. Ge-halt u. Freigabe erb. an Als,3 Brünnieke; 11.15 K. Senne-ter 9 Nagel Telchat 10.30

Nagel.
Berlin 35, unter KLennziffer

mittel 2

Bx pedition Eäd, Rocklage, Berlin-pDüngerstreumutde mit Tragevor-

T. Große Ulrichstraße
Kontokorrent-Buechnhaltorin,

für halbe Tage, auch
ges ueht. Angebote Z 4759 MNZ.

Hausmädehen, sauberes, in Guts-
haushalt zum I. Juli gesucht.
Frau Lotto Humbert, Neehausen
bei Bisleben, Ruf Schwitters-dorf 319.

Reinemachefrau gesucht. Arbelts-
zeit 8 oder auch nur 4 Stunden
tägliech. Oberbergamt, Friedrieh-
ſtraße 13. 0Wirtschafterin für 3- Z. Haushalt
gesucht. Z 4944 MNZ.

STELLENGESUCHE
Hausarheitstehrstelle auf d. Lande

m. Tochter ges. Z2 4972 MN7.
Mäcdlel, 24 Jahr. s. Stellg. z. 1. 7.
oder später in Privat- Haushalt
M 5822 MNZ.

Schneideriehrstelle f. Mädchengesucht. W 326 MNZ.

TA S CHGESVCH e
Akkordeon (12 Bässe) 60, gegen

guten Kleiderschrank, XI 11378.
Akkordeon, 32 Bässe, 150. gegen

gutes Radio. V 220 MNZ.
Akkordeon, 32 Bässe, 120, geg.

Da -Rad, Radio oder Koffer
grammophon m. Pl. M 5790 MNZ.

Akkordeon, 25 Tasten, 24 Bässe,
50 Tennisschläger 10, Turnschuhe (38) 2.,50, Dirnälkleid,
3teil., Gr. 44, 12, Fotoapparat
b. gegen Kinderwagen, evtl.
Korb. F. 215 M.

Anzug, blau, 100.-—, gegen Ohaise-
longuedecke. W. 102 MNZ.

Babywäsche, guterhalten, 30,Schaukelpferd. 20, gegen Da.-
od. Herrenrad. W. 185 ANZ.

Babywäsche 12, gegen Knaben-
sghuhe Gr. 36737. V. 165 MNZ.

Badeanzug (42), woll., dklblau- weiß.
8, u. Tennissehläger 10, geg.
dunkelbl. Rock (Falten-) Gr. 42.
2 4938 AMNZ.

Badeanzug (40/42), reine Wolle,
25, geg. Zelluloidpuppe (Baby).
2 4955 N.Botftstellon, 2 Nachtschränke,
Waschkommode, 4 Stühle 200,
gegen Akkordeon, nicht unter
180 Bässen, 2 Kletterwesten 15,
gegen Da Schuhe (39) od. Led.
Koffer. M 5755 MNZ.Bettwäsche 30, gegen Kinderrad.
KI 11380 MNZ.

Bettwäsche, Damast, 2 Bezüge, 4
Kissen, 2 Laken, 60, gegen
Radio. Zuzahlg. KI 11415 MNZ.Bleyle-Strickhose für 55. 5.
Holzsandalen m. stark. Leder-
riemen 3, beides sehr gut erh.,
gegen gute Da.-Sommerschuhe
Gr. 38. 2 4940 MNZ.Bleyle- Rock (44), di 15, geg.
Stoffrock (44). W. 103 MNZ.

Brautkleid, eleg., Kranz, Schieier,
Weiße Strümpfe 80, gegen gut-

erh. Wohnzimmerteppich; Som-
merkleid (42) 30, gegen R.Fahrräd. Z 4881 MNZ.

D. -Armhanduhr, Houbl., re „-bed.,
30, geg. D. Sehirm od, Knirps,
D. -Sportschuhe (37) Schweinel.,
15, Be D. -Lederschuhe (3722).
Hach. Abs., oder D. Lederstiefei(37438). 2 4951 N.

Da -Badeanzug (42/44) 42, rein-
woll. 2teillg (Benger-Ribana),
sehr gut erh. geg. sehr gut erTretroller mit Gummibereifung.
2. 4941 MNZ.

D. Badeanz. (42) 20, oder D.
Turnanz. u. Turnschuhe (38)
5, oder Gummibaum 15,oder Kinder-Schallplatten u. gr.

Konzert Geselischaftsspiel 15,
geg. Gartentisch u. Metallbettst.

n. Stahlmmatr. KI10431 M N.Da.-Baſſonrad mit Dynamo 80,
gegen Racdio. Kl. 11373 MNZ.

Da.-Ballonrad 50 Zegen Sport
Fagen (mögl Korb). Dr. Rösg-Ung. Zeppelinstr. 49.

Da. Rad Sehr ut erxb., 90, geg.Kadio. M 5752 MNZ.
D.-Rack, guterhalt., m. Bel., 90,

gegen guterhalt. Kinderwagen222 MNZ.
Da. Lacklederschuhe (3834), mittl.

Abs. 13, gegen 3940 m. Hach.
Absatz. I 11449 MNZ.

D. -Lack-Wildledersch. (39), schw.,
h. Abs., 10, oder H. Halbsechb.,
sehw. (42) 15, geg. D. Sport
sh. fl. Abs. (39). KI'11414 MNZ.

Da. Lederschuhe (37) schw., Chey.,
halbh. Abs. 15, geg. gleiche
guterhalt. (38) m. Blockabsa
I 11416 MNZ.D.-Cederschuhe (37), m. hoh. Abs.
15, geg. gleichwertige (38) m.hoh. Abs. KI 11389 N.

Dam.-Lederschuhe, br., m. Block-
absatz (37) 20, gegen 38 39,
Strickjacke od. Badeanz. (42744).
K. 11426 MNZ.

D.-Lederschuhe (38), sehw., Block-
abs. 15, geg. Gr. 38, U. Abs.br. Form. W 140 MNZ.

D. Leinenhemden (42/44), je 3,
guterb.. geg. D.- Strümpfe (10).
I 11420 MNZ.Da -Sportschune, braune (40) J5,
geg. andere (38). Kl 11361 MNZ.

D.-sportsehuhe (38) 18, gegen
Regenumhang. KI 11411 MNZ.

Damenschuhe (36) 30, geg. Laut-
sprech.-Röhre AL 4 oder Lang-
stietel. (43), H. -Barch.-Hemden,

e 5, u. Damen- Leinen wäsehe50, gegen Herrensporthemden
(40). M 5768 AMNZ.

eg.
Gr. 37/2; Knabenschuhe (25)

Da -Langstiefel, sehr gut erh., 30,-,
Kinderschuhe (33) 10, Segen
Komb. Herd, Gas, Kohle, odereinen Gasherd od. weiß. Küchen-
herd. M 5764 MNZ.

D. Stiefel (37) 100, geg. Couch.
KIl 11410 MNZ.

Damenmantel, Raglan (42), Wollstoff. 30, geg. guterh. Kinder-
Wagen. XI 11362 MNZ.

D.-Wintermantel, dunkelgrün (42)
120, geg. eleg. dunkl. Winter
mantel (42/44). W 131. MNZ.

Damennachthemd (42/44), Seidenes
8. geg. Knabenschuhe (32,33).
KIl 11444 MNZ.

D.-Pullover, reinwotl., langärm.
(42/44) 12, geg. 8 Biergläserod. Becher o. en. W. 185 MNZ.

Da.-Zylinderhut 30, geg. Schuhe
(39) oder TLederhandschuhe. Kil
11395 ANZ.

richt. (Sperrholz) 15.- geg. Haus-
haltsgegenstände. 2 4964 MNZ.3 Doppeſfenster zweitlügelig, 955
mal 570 mm astkreie Kieter. m.
Glas u. Zubeh. zus. 380. geg.
mod. Radioapparat. BernhardPlötz. Reideburg, Delitzscher
Straße S.

Elektr, Kochplatte 10, gegenMorgenrock (40/44) oder ähnl.
Röhre RE 134 (Listenpreis) und
Schlafz.-Schale, gelblich. 35 O.
K. Segen Da.- od. Fungmädel-
Sachen oder Lederhandschuhe
(6 /7). W 150 MNZ.Eſektrische Plätte, 220 V., 10,
4 Protteehandtücher S, gegen
Kl. Stragula-Teppieh, Kleidung
f. 2-3j. Jungen u. H. Strümpfe

Platzanwelserin, tüehttge, gesucht. Elfektr. Ofen, 47/65 gr., 220 V.,
3 Sehalt., 90, gegen guterh.
Kinderwagen, Riemenfederung.
W 105 ANZ.

Elsschrank 100,
rad. W 120 MNZ6 Eßhestecke, Ohrom, 24 Teile,
50, gegen Tederbett. W 142.

Faltenkleick (42) 50, geg. Schrank
gleich welch. Art. Ri 4533 MNZ.Faltenrock u. Spenzer (42), weis,
40, geg. 2 Stores. W. 124. N.

Feclerhett 80, Pfanne 15, geg.
Anzug, Hose, Hut. W 191 MNZ.Federhett 50, geg. Sommerxieid
und Mantel (42). W 115 MN7.Feder-Daunenbetten 120, gegen
gutgesehl. Weiß-, Rotwein- und
Biergläser. KI 11358 ANZ.

Fernglas 80, geg. Bisenb., Sp. 0,
Sehienen, Weſehen. W 31. MN7.

Fuchs, dunkel, 60. geg. guterh.

gegen Damen-

Kinderwagen. W 212 MN7
Fußhalischuhe (39) 10. egen

ebensolche Größe 41/42. Merse-
burger Straße 45, T., Mitte.

Fußhbatlsehuhe (40) 12, 0d. Da.-
Schuhe (II 38) 9, gegen Da
Sehuhe (39). W. 205 MNZ.

Gashackhaube 15, u. Gaskoceher,
I. mit schlauch. 10. gegen

Kleid (42/44). W 180 MNZ.Gashackform 15, geg. H. Sport
oder Oberhemden (41). M 5756.

Gasherd m. Backröhre 120, geg.
guterhalt. Couch od. Tiegesofa,
2. P. L. Bindeschuhe (37). G. Abe
15, u. 12. gegen Sportsch.od. Pumps (37 od. 39), Wäsche
leine u. Klammern 15, gegenDa.-Vnterwäsche (42) od. Da
Strümpfe (9), Organdikleid (42).
hell 25, gegen bunt. Kleitä(42). W 109 M.

Gaskocher, 20., 16. gegen Ober-
od. weiße Barchenthemden (37
38). KI 11392 MNZ.

Gesundh.-Haſhschuhe f. ält. Dame
mit eingearb. Binlage (40) 15,.
gegen D. -Halbschuhbe (38) oder
Zommerkleid. Ri 1536 M N.
(38/38/2), br., w. Blockabs. Kohe
z. Schnütren, 18, geg. Pumps(38/38 br., m. Biockabs., hohe
Sportschuhe (37 36 gegen
Pumps od. Sportschuhe (36736
br., m. Blockabs. 2 4910 MN7.

Handtasche (Lackleder) 15. geg.
Da.-Lederschuhe (39). W 9991

Handtasche 23, Roßh. Stuben
besen 7 gegen helle Hamen-schuhe (39). Ri 4488 MNZ.

H.-Armhbanduhr 40, Klein
empfänger. W 152 MNZ.

H.-Anzug, blau, mittl. Gr., 50,
Kog. 2 gute Store. M 5720 N.

H. Anzug 80, u. 2 Stiefelhosen
je 25, (mittl. Größe) gegenRadio. W 104 MNZ.

H.- Anzug (38), dkIbI., 40, gegen
Radio, Kleinempfänger.

H. Fahrrad 100,
schreibmaschine. Ri 4539 MNZ.

Herrenrad, gutes, 90, gegen D.-
Rad. I 11390 MNZ.H-Halbschuhe, 2 Pagar, 42 je
5. gegen Gr. 43 W 188.

H. Halbschuhe (43), eleg. 25,
gegen eleg. Da. Schuhe (38/39).
W 176 ANZ.

H.-Halhschuhe (44), geg.
gleiche Größe 45. AMNZ.

H.- Langstiefel (42/43), Maßarbeit,
40, gegen Gr. 41. W 135 MNZ.

Herrenschuhe (42), hobe, tadellos,
geg. Halbschuhe (43) od. Sport-
schuhe. XI 11283 MNZ.

Herrenschuhe (49) 30, suche D.-
schuhe (39), mit Keil- od. Hach.
Absatz Kl. 11275 MNZ.

Herrenschuhe (43), hohe, braune,
22, Segen séhwarze DPamen-
schuhe, (39). W 170 MNZ.

H. Zugstiefeletten (7 20. eDa. Schuhe (39/40). M 5774 M N.
H.-Ledergamaschen 15, oder H.
Halbschuher (431742) 15, gegen
Ledenranzen oder Aktentasche.
W 139 MNZ.

H. -Lederjacke, gr. Figur, 60,
gegen guterhaltenes Damenrad
M 5724 MNZ.

H.-Gahbardinemantel, hell, 80,
gegen gehr gut erhaltene Bett-stelle mit Stahlhoden. W 237.

H.-Hausmantel, Seide, mittl. Vig.
38, geg. Sommerkleid (42/44).
l 11439 MNZ.

H.-Sommermantel (48), guterhalt.,
120, gegen Kostüm oder Da.-Kleidung (42). W 174 MNT.

H.-Sportmantel, hell u. dunkelbl.,
Gr. 1,72, je 50, H. -Sporthose(1.72) 20, geg. H. -Ledermantel
oder Akkordeon. KI 11384 MNZ.

H.-Wintermantel (48), guterhalt.
250, gegen D. Pelzmantel od.
eleg. Wintermantel (42). W 175.

H.-Wintermantel 120, Anzug
(Kom. 80. (1.73). gut erhalt.,
gegen Radio. W 233 MNZ.

H.-Lüsterjacke (44), grau, 25,
gegen gute Damenschuhe (39740).
W 209 MNZ.

H.-Windjacke (50), grau, 15,
gegen Kinderdreirad od. Roller.
W 32 MANTZ.

H.-Stockschirm 20, geg. Knirps
od. mod. Damenschirm; leichte
t. Da. -Sommerschuhe (39) 7,-,
Werkstoffsohle, gegen leichte
Sommerschuhe (3772/38), auch
Holzsohle; D.-Strohhut, bI., mod.
18, gegen breitkremp. Tropen-
form-, Trapper- od. Aufschlag-
hbut. W 11428 MNT.

H.-Taschenuhr, gutgehend, 40,
egen Kolländer, Dreirad oderWipproller. KI 11282 MNZ.

H. -Taschenuhr 50, e Offiziers
dolch Heer. Vischer, Diako-nissenhaus, Mühlweg 5/7.

H.-Sprungdeckeluhr m. Kette 150,-
gegen Radio. M 5775 MN7.

H. -Velourhut, eleg. br., seidegef.,
30, gegen hellgr. D. Filzhutoder Angorapullover (Gr. 42).
7 4923 MNZ.

Jünglingsanz., guterb., 70, Ga-bardinemantel 65, geg. Dam
Vebergangsm. (44/46). W 2238 MN7

Kaffeelöffel, 1 Dtzd., 3, gegenBade-Sprunghaube. W 991 N.
Kinderhbett, weiß, m. Matr. (Paidi)

40, gegen gutes Kleid (42).Ri 4542 N.Kinderfahrrad (bis 74.) 28. geg.
größeres Jungen od. Mädchen-rad. Ruf 334 38

Kinderhaibsehuhe, br.. derb (25)
geg. Kinderkörbehen für

Fahrrad gesucht. W 9992 AMNZ.
Kinderkleich (50) 10. Kinder-sehuhe. Led., grau (21) 4.50.

Kinderwagen-Steppdecke m. Kis-
sen. rosa. 10, gegen Puppen-wagen och Dreirad. W 21 N.

Kinderwagen mit Matr., guterh.,
45. Seg. guterh. Sporfwagen,auch mit Korb. Frau Schmohl.,Passendörfer Weg 89.

Kincderwagen, elfenbeinfarbig, m.
Matr., 45. geg. Liegestuhl od.
Gartenschirm. W. 210 ANZ.

Kinderwag. 30. Kinderbett 35.
geg. Koffergrammophon n. B.Da. Schuhe (37). 2 Paar. je 7,.
gegen 38/39. l 5765 MNZ.

Kinderwagen 70. gegen Herren-
Gabardinemantel, imprägn., wB..
oder Regenmanfel. W 119 MN7

Kinderschuhe, halbe (26) 5. geg.
guterh. (289). KI 11440 MN7.

Knabenschuhe, schwz. (39) 15.
d schwz. (624).e.5798

Kn.-Schuhs (39) 8, H. Schuhe

gegen Reise

pr. 12
W 11

92/Ra. 80.506. (11), Da Strümpfe (10). Z 4949.

Kleld (44), seid., braun, 60, geg.
Herren-Gummimantel, starke Fi-

zu. W 238 MNZ.Kſeid, rosaseidenes, 50, gegenguterhalt. Herrenanzug (a7
Kl 11290 MANZ.

Kochplatte, 220 V., 8, u. Brot
schneidemaschine 10, od. Baby-
Korb m. fahrb. Gestell, stabil,
12, gegen Puppenwagen. Prin-
zenstraße 15, IV.

Kochplatte, elektr., 20, gegen
3 m Lin-Läufer. Kl 11346 MNZ.

Koffergramm, m. einig. PI. 55,
od. Burschenanzug 50, gegenBuppenwagen. W 138 MNZ.

Kohlenhbadeofen (Kupfer), Kompl.,
m. all. Zubeh. sehr gut erhalt.,125, geg. guten PVeppich,
mal 3 KIl 11266 MNZ.Kokosteppieh 150, gegen Laft-
Koffer. Zuzahlg. KI 10250 MNZ.

Korhbsportwagen m. Fußsack 50,.
es. Radio, Läufer od. Teppieh,
Vaschserviece 10, geg. kl. Tep
r od. Kaffeeservice. M 5792

212

Küche 100, gegen Teppieh oder
Linoleum. W 116 N.Langstiefel (42) 35. gegen gebr.

Fahrrad. W 9 MNZ.Laufgitter mit Matratze, 30, u.
Kinderstühlehen, 15, geg. mo-
dern. Puppen wagen od. Knaben-
fahrrad. Siemann, Reilstr. 84.

L.-Handtasche 22, Straßenschuhe (38) 15, KnirysSeg.oder Schuhe (36/37). W. 3 MN7.
Lecerschnürschuhe, bi. u. br. (37)

je 12 gegen (38) m. U. Absatz
M 5733 N.Leinenkostüm, weiß (42/44), wenig
getrag. 70, gegen Kleid (42).W 23 MNZ.

Mandoline 40. geg. D. Kleidung
(42/44), H. Schuhe (43), 20.
e H. Jackett mittl. GrößeJ 154 MANZ.

Mantel, guterh., für 10. Mädel,
30, gegen Backfisch-Mantei
9d4. Kletterweste, Trachtenjacke
(4 Tennissehläger m. Bällen.
M 5762 MNZ.

Militär-Stiefelhose, grau
geg. Sommerkleid (44).

209.
Gedicke,

Ammencdorfer Weg 101.
Motorradstiefel (39) 15. gegen

Jähkasten oder Küchenuhbr.
W 118 N.Nesseibettuch 8, Knaben-schuhe (27) Teday R e2 u Te X 2ANz JPadcelhoot (2-8it2.) mit Zubehör,

uterhb., 150, tausecht gegen
acdlio. W. 52 ANZz.

Pumps (38), hoh. Abs., 10, geg.
Damenschuhe (38) mit oder
Keilabs. KI 11366 N.Pumps (40). halphoh. Abs. dKbI.,

gegen gleiche m. H. Absatz (40).
2 4865 MNZ,

Puppe 10, geg. guterb. Damen
Sportsehuhe (40). M. 5721 M N.

Puppensportwagen 25. geg. Som-
merkleid (46) W 9955 N.Puppenwagen, mod., 590. Puppe
20, Tischehen, poliert, 15.
Korbstühlehen s gegen Kiei-
du (40—42). Kl. 11295 N.Radio-Großsuper, Wechselstrom,
290. geg. Gasherd, Mikroskop,Staubsauger, Teppieh, elektriseh,
Herd. Schreibmaschine, aucheinzeln. Kl. 10467 MNZ.

Heißzeug 30. gegen Kerren-
Staubmantel (50/52). KI 11371.

Rolier, großer, stabil, 20. gegen
Dreirad oder Puppen wagenM 5754 MNZ.

Schrhiedegehbiäse, elektr., Kompl.
175.--, gegen gute Nähmaschine,
Büfett od. Wäscheschr. 2Z 4890

Schnürschuhe (43) 13. Haib.
schuhe (43) 15. Oberbett 50.Seg. Anzug, dunkl. (49), Tanueh-
sieder. Heizkiss Kl. 11259 N.Schrank (1,60) 100, geg. Schreib-
tisch u. Stunl, sohretom TisenAnzug (44) 12. Pul-

25 gegen Sessel. K111268 MNT.
Schreibmaschine (Adler). gebr.

100. gegen Radio. KI 11351Seicen-Staubmantel (46) 50, geg.
mod. Puppenwagen mit Inhalt
KI 11375 AMNZ.

Sessel, wenig rep.-bed., 40, geg.
Sommerkleid (42/44), Karr. Rock
Unterwäsche od. Stümpfe (9/10).
M 5753 AMNT.

Silb. Dam-ünr 15, geg. DamUnterw. (48). M 5723 MN7.
Sommerhut, Weiß-blau, 15, geg.

D. Strümpfe (912). W. 24 N.
Sommerickeich (42/44) 20 vo

Umschlagtueh 20, Spiritus-
plätte 10 gegen Strickjacke(4244), größ. Handtasche, Roil-
sehühe. W 156 MNZ.

Sportschuhes, bot (40)
Tegen Straßenschuhe (40)
Blockabsatz. Ri 4499 N.Sportwagen 20, geg. Akkordeon
oder Dreirad. W. 9955 MNZ.

Strampelhosen, 4, rosa, 250. geg.
b. Strampelhosen. Ang. Ke 396
Steinweg 38.

Taschenuhr (Junghans) 50. geg.
Herren- h der PDamenfahbrrad.
Ruf 334 38.

16,mit

geg. D. Rad. I 112 86 MNZ.Tennisschläger 20, Brieftasche.
Leder. 10. gegen Knaben
Schulranzen. Kl. 11372 A.Tülltheaterkleid m. Zubehör (44)
95 geg. Brautkleid u. Schleier
(42/44). I 11357 N.

VERKAVF
Anode, 100 V. 10, W 345 N.Aquareiſ-Landsen. (104/74) 100.

K. Greiner, Dittenbergerstr. 10.
Chalselongue 90 cm Preit, 20,.

Ang. W 354 MNZ7.
Kl. Kan. Ofen 10, W 349 MPelzkragen u. Aermelhbesatz 110.

Pelz 50 elektr. Kocher für
Kinder 10, Wäschehausrolle f.
Priv. Haush. 50, Schwetschke-
straBbe, 34. III.Photo (912, T-6.8) m. Zubehör
90. Schreibtischgarnit., Marm.,
3teil., 25. Vogelkäfig (Tess
6. Ang. W 360 ANZ.Stelf. Hut 10, u. Zyilinder (57)
5.5. SilberKranz u. Sträußehen

Küchenregal m. NMübl.
Ri 4574 MNZ.

KAUFGESUCHE
Handwagen, etwa 2 Ztr. Tragkr.,

gesucht. W 110 AMNT.
Kontroll bzw. Stechuhr, evtl. re-

paraturbed., dring. v. Tliegerge-
schädigtem Betrieb zu kauf. ges.
Metius, Schutzkleiderfabr., Leip-
zig C 1. Postfach 435.

VERMIFTON G E.

Porzellan 25,

Leeres Zimmer, heizb. m. Küchen-
benutzung an Rentnerin zu ver-
mieten. Ang. W 344 AINZ.

Wounnune s rauch
ähnl. 3

269 MNTZ.
Leg.
W

3- Zimm. -Wohng.. 75, in Ral-
berstadt. M 5802 AMNZ.

Stuhe, Kamm., Kü, Bad IWO.,
eg. gl. Wohng., ein Zimm. mehr

Eisenbahner). Angebote

Gr. Stube42) 10, Da Schuhe (8714

Tennisschiäger, 2 Stek. zus. 45.

VFRANSTALTUNGEn
Stadttheater.

15--17.30
Vorstellung,

Heute, Sonnabe
Uhr, Geschiosse

19--22 Uhr, Frderike“,
Sonntag, 14.30 17.30 Uhr,

schlossene Vorsteftung. 1Uhr, „Friederike“,
Burghof Giehblchensteln. Heu

Sonnabend, 20. VUhr, „Die schis
Susanne“, Wiederholung
Sonntag um 20 Uhr. am M
tag um 19.30 Ubr, am Diens
19.30 Uhr. Karten im VorvKauf im Stadttheater. Aben
Kasse eine Stunde vor Begi
im Burghof.

Wochenspielplan des Stadtthea
Montag 26. Junt, 19.30
Der Barbier von SeviiiDienstag, 27. Juni, 19
„Gasparone“. Mittwoch. 28. Ju
18 Dhr,. „Der Rosenkavali
(Gastspielpreise). Donnerst
29. Juni. 19 Vhr, „Friederik
Freitag, 30. Juni. 20 ühr, Amp
tryon Sonnabend, T. Fuſt,
Uhr. Geschlossene Vorstelu
19.30 Uhr. Friederike Sotag, 2. Juli, 15 Vhr, Gesenlo
Vorstellung. 19 Uhr, Frie
rike Wir bitten, dieneuerung der Stammkarten
die Spielzeit 1944745 bis 30. J
1944 vorzunehmen, da nach d
sem Tage über die Plätze and
Weitig verfügt wird.

institut für Wirtschaftsforsehuunck Mirtsehaftepraxis im G
Hafle-Merseburg. Eröffnun
Vortrag v. Prof. Dr. Kiesewett
on der Auslandswissenscha
lichen Fakultät der UDniversi
Berlin über „Probieme der wi
schaftlichen Neuordnung“
28. Juni um 16 Uhr im Au
torium-Maximum d. Vniversite
Sämtliche Betriebsführer u. a
sonst. Interessenten sind eing

Stenhanuskirche, Geistl. Ahe
müsiſe. Sonntag, 25. 6., 20
Kirchenchor Laurentius. We
von Bach, Schütz, Krieger, D.
sus. Eintritt krei.

Rehlingsche Orgelfeſerstunde Mi
woehk. den 28. Juni, 20 Uhr.
der Marktkirche

Standortkonzert der Hitler-Juge
Am Dienstag, dem 27. Junt s
um 18 Uhr. auf dem Hallmar]
Musik und Fanfarenzüge.

Zweites Feierabendkonzert
Hitler-Jugend, Bann Halle (5
Am Dienstag, dem 27. Juni 19
on 19.30 bis 21 Dhr. im Hder Moritzburg Wieder 2
frohgelaunte Stunden mit
Mädeln und Jungen des Sta
ortes Halle Zwei große Mus
und Fänfarenzüge! Jungench
Mädel-Singschar Bann Kalle
der Stadtsingechor!

Steintor-Varſete. Täglich 19.30
Di., Mi., Sbd., So. 16.00. i
„Sommerfreuden.“ Karten n
vorhanden.

Im Zoo Halle finden Sie Krholu
und können sich an den Vier
erfreuen! Der Tierpark ist jet
von 8.00 bis 20.00 Uhr durg
gehend geöffnet. Sonntag 15
Nachmitfagskonzert d. Görlad
Orchesters. Bintritt z. Konze
frei.

Fahrt nach Rönzig auf Seh
„Merseburg“ am Sonntag, 25
Abfahrt 15.00 Uhr von
Genzmerbrücke. Ankunft 20.
Otto Kretsch.

iCcHTSPIEL THEAT
ug. zugel, Aug. u. 14 J. nzu gel. 225 Jug. u. 18 9. nicht zug

Ufa Alte Promenade 2. W. 2.30, 5.
J. 45: Ufa-Farbfiim Immensee.

Ufa Bitterhaus, 2. Woche 2 30, 5
7.45: Gefährlicher Frühſing.Ufa Riebeckplatz. 2.30, 5.00, 7.4
Drei tolie Mädels.T. Gr. Ulrichstr. 2. Woche 23
5, 7.45: Kollege kommt gleich

Schauhurg. 2.90, 4.50, 7140.
geunerharon

Ringtheater. 2.30, 5.00, 7.45 V
ich werde. die auf Hängtragen

Sapitol, Heute bis einschlietli
Dienstag. 2.30, 5.00, 7.45 V
Zum Leben Verurteiſt mPaul Javor, Twan Petrovie
Valeria Hidyéghy u. a. Dies
Film ist die Geschichte einLebens, das erst nach viel
Kämpfen seine Erfüllung i
det in der Geborgenheit eingroßen Liebe.

O. 4.45. 7.15. Sonntag, 2.30, 4.
7.15. Harry Piel in dem Msterwerk. Artisten

Trali. 2.30. 5.00, 7.30. Der weil
Traum

To-Bü. Ammendorf. 6.00. 8.15 V
Reise in die Vergangennheit.“

Casino. 5.00. 7.45. Das Ferienicim
Sonntag Jugendvorsteliung.
fang: 9.00. 11.00. 1.00. 3.00 V

GASTSTATTENM
Gaststätte zum Faß am Kiohbec

piatz. Tägl. ab 16.30 Ohr. Kaffee
musik. Arthur Jahnel mit sein
Solisten. Zur schöven Ausden sehmackhaften Knchen s
eig. Küche Abendkarte ab 17

CT Gaststätte, Schulstr.. Angene,
mer Anfenthalt. Montag gesoe
SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Fußhball um den Eisernen Schi
am Sonnabend, 19 Uhr, Wacke
platz: SV Borussia RSportfreunde; vorher Jugen
spiel. Berner 19 Vhr: Ereun
schaftsspiel SV 98 Unive
sitätselt.

MiETGESOVCHE
von berufstät.

in gut. Hause gesuch
Ri 4556 MNZ.

Möhl. Zimmer
Mädel
Ang.
möbl. Zimmer Schlafzimm. un
Wohnzimm.) m. Kochgelegenhe
(Wäsche vorh.) dring. von Fr
mit Kleinkind in Umsgebg. v
Halle ges. EDfriede Stuck, Far
städt bei Querfurt S1 bis 2 leere Zimmer von allein

g. berufst. Frau gesucht.
W 272 MNZ.

2

1 gr. leeres od. 2 kl. Zimmer m
Kochgelegenheit von j. t
gof. ges Zug. W 260 ANZz

2 leere Zimmer oder Hausmann
wohnung, auch auf dem Lanch
gesucht. Ang. Kl 11459 MN

1--2 Zimmer von jg. Frau mKind ges. Ang. W 244 AN
i-2-Zzimmer-Wohng. von j. berufst., alleinst. W (Pflegerin

gesucht. Ar J 239 MNZ.
Gutmöhbl. Zimmer sucht g. Dam

Dr. Appel Leuna-Mersebur
Kaiufhausstr. T.

2 möbl. od. leere Zimm. auchDölau od. Nietleben sucht J
Ehepaar m. J Kind. I 11453 M

Möhbl. Zimmer für berufst. Her
ges. Wäsche gorh. W 241 N.

1--2 gutmöbl. Zimmer von alleitNZ.
u. KDehe n n

2 AMNZ.geg. ähnl. Halle. W. 25
stehendem Herrn gesucht. An
M 225 M

e
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